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lieber das Vorkommen und die Verbreitung
des Schwarzwildes (Sus serol'a L.) im Kanton
Solotburn und in der übrigen Schweiz in

Vergangenheit und Gegenwart

Von l)r. 1. A. Bloch

[. Vorbemerkungen

Während der Jahre des ersten Weltkrieges (1914 1918) und

insbesondere nachher machte sich ein immer häufiger werdendes

Auftreten des Wildschweines in der Schwei/, bemerkbar. Man
konnte von einer eigentlichen Invasion sprechen. Besonders traf
dies auch für den Kanton Solotburn zu. Dies bildete für mich die

Veranlassung, alle Meldungen, deren ich habhaft werden konnte,
zu sammeln und zusammenzustellen, um hieraus ein Bild über das

Vorkommen und die Verbreitung des Schwarzwildes in der damaligen

Zeitperiode zu gewinnen. Ueber meine Feststellungen11)*) bis

zum Jahre 1922 habe ich früher einiges berichtet (Zoologiscli-I'.tbno-
graphische Abteilung des Naturhistorischen Museums .Solotburn
1914 1919, pag. 48 47 und 1920 -1922, pag. 151 3(i). Ich habe die

Sammlung der Meldungen über Wildscbvveinvorkomntnisse seither
fortgeführt, so daß heule ein Material aus zirka drei Dezennien

vorliegt, das nunmehr ein Bild über die Verbreitung, zeitliches und

Örtliches Vorkommen, Zu- und Abnahme des Schwarzwildes etc.
über einen größeren Zeitraum zu vermitteln vermag.

Die aus dem Kanton Solotburn gesammelten Daten dürften
annähernd vollständig sein. Immerhin bleibt es nicht ausgeschlossen,
daß mir etwa eine Meldung entgangen ist, wie es auch nichL in

*) Die den Autornumen beigefügten Zahlen entsprechen denen des Literaturverzeichnisses
am Schlüsse dieser Arbeit.
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Abrede gestellt werden kann, dab nielit restlos alle \ 04komninisse
den Weg 111 die Oellentln hkeit gelnnden haben Das let/teie diirlle
jedoch kaum liaulig der l all gewesen sein, v\enn man weiß, welche

Anlregung das Aullaucben des Borstentieres jeweilen bei jung und

alt ausbist, so daß diese Vorkommnisse kaum \ erborgen bleiben
können. Die aus allen übrigen Kantonen stammenden Meldungen
babe nil gesammelt, soweit mir dieselben ohne große Ilmstande
zugänglich waren. Hie erheben keinen Anspruch auf absolute
Vollständigkeit.

I'.s ist natürlich auch nicht ausgeschlossen, daß Meldungen,
die /citlich und örtlich auseinanderliegen, die gleichen Rudel be-

trellen, da che Tiere besonders auf nächtlichen Wanderungen ihren
Standort oft wechseln und sich wahrend vieler Stunden auf weite
Strecken vom Ausgangspunkt entlernen. Daß sie dabei mit
Leichtigkeit auch größere Gewässer (flösse) durchschwimmen, ist olt
beobachtet worden, so z. B. die Aare (siehe C'hionik, Mitte Oktober
1917 und 15. Januar 1948), die Aleinc (s.Chronik, I I.Oktober 1927),
den Rhein bei Rumikon (s. Ohionik, Januar 1921), wo ein Rudel
den Rhein ms Radische traversiei le, die Tlnir, Glatt und Tob
(ROBKRT KKLLKR'-') etc. Von Knde Kebruar 1948 (s. Chronik)
liegt die Meldung vor, daß in der \arhuhle bei \ iiiigen, Kl. Aargau
sieh li'mf Tiere anschickten, über die Aare /u schwimmen Die
Tiere unternehmen diese Wanderungen zu Wasser und zu l.aud

wenn sie verlolgl werden oder wenn mangelhalte Nahrungsmög-
lichkeilen dies gebieten. Beiläufig sei bemerkt, daß auch imsei
domestiziertes ilausschwein durchaus nicht vv assci sc heu ist. Dies

geht u.a. aus einer Meldung aus Ba^ol vom II Juli 1948 (s. Chi 0111k)

hervor. Aus einem Gutsbetrieb im elsässischen Höningen entwich

ein junges Schwein, (I lausschvv ein) und rettete sich vor der \ er-
lolgung durch Ueberschwmimen des Rheins bis zum jenseitigen
Ufer bei K leinluiningen.

Ks mochte vielleicht als müßig erscheinen, über Vorkommen
und Verbreitung des Schwarzwildes in der Schweiz weitere
Untersuchungen anzustellen, da sich in der Literatur zerstreut hin und
wieder Angaben über Vorkommen und Leben des Wildschweines
finden. Doch fehlen diesen oll sichere Grundlagen, wie genaue Au-
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gaben über Ort und Zeit dor Vorkommnisse, über Verbreitung,
Häufigkeit und Verteilung der Vorkommnisse aid' die Monate des

Jahres und auf die ein/einen Jahre der Untersuelumgsperiode, über
Zu- und Abnahme in einer gröberen Zeitfolge, lieber das Vorkommen

des Wildselnveines in der Vergangenheit, insbesondere der
Pfahlbau/.eit, sind wir fast besser orientiert, als in den nachfolgenden

Zeilperioden und in der (legenwart. Sieher darf festgestellt

werden, dab das Wildschwein während der letzten drei
Dezennien in einer erheblich gröbern Zahl von Kantonen aufgetreten

ist (wenn auch manchmal nicht häufig), als dies bis .jetzt

angenommen wurde. Auch sonst lassen sieh aus den Zusammenstellungen

verschiedene, nicht uninteressante Schlüsse ziehen.

Im folgenden Abschnitt gebe ich zunächst eine nach Jahren
und Monaten geordnete chronologische Uebersicht über die mir
bekannt gewordenen Daten (Wildschweinchronik), denen ich die

in unserin Museum verurkundeten Vorkommnisse aus früherer Zeit
vorausgehen lasse. In einem Sehlubteil sollen Begebnisse und
allgemeine Betrachtungen Bauin linden.

Die gesammelten Daten, meist der kantonalen und zum Teil
auberkantonalcn Tagesliteralur entnommen, waren nicht immer

genau feststellbar, daher etwa die allgemeinen Bezeichnungen
„Anfang", „Milte", „erste Dekade" etc. des betreffenden Monates.

1'linigc Angaben konnten den jährlichen Berichten des Solothur-
nischen Binanzdeparlemenles, Abteilung Jagdwesen, entnommen

werden, eine für unsern Zweck allerdings höchst unvollständige
Duelle, denn sie bringen nur die Jahresergebnisse ohne Monats-

angaben. Zudem gehen in diesen Berichten die Angaben über das

W ildschwein nur bis auf das Jahr 1937 zurück. In den

vorausgehenden Jahren figurieren die Wildsehweine unter dem Sammelnamen

„andere Wildarten". Aber auch in den Jahren 1937 1946

wurden nicht alle erlegten Tiere erfal.U; die nur gesichteten Tiere
wurden überhaupt nicht in die Statistik aufgenommen. So ergeben
diese Angaben nur ein sehr unvollständiges Bild und dienen lediglieh

zur Brgän/ung des gewonnenen Gesamtbildes. Billige wertvolle

Angaben konnte ich der Arbeil von BOBBRT KBBBBB1-)
„Die Säugetiere vier Bokalfauna von Winterthur.ini Wandel der
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Zeiten" 1928) entnehmen. Vereinzelte Meldungen erstrecken
sieh auch auf die an die .Schweiz unmittelbar angrenzenden Nacli-
bargebiete, insbesondere die nördlichen.

[eh bin mir voll bewußt, daß das Gesamtbild erheblich
ergänzt werden könnte and da and dort vielleicht eine Verschiebung
erfahren dürfte, wenn in allen Kantonen alle überhaupt erreichbaren

Meldungen durch all die Jahre hindurch verfolgt würden.
Dies wäre aber eine unendlich zeitraubende Sisyphus-Arbeit.

Diese Abhandlung wurde zunächst auf den ersten Mai 1944

zum Abschluß gebracht und zur Aufnahme in das nüchsthin zu

erwartende 15. Heft der „Mitteilungen der Naturforschenden
Gesellschaft Solothuru" eingereicht. Verschiedener Umstände wegen
erfuhr die Drucklegung dieses Heftes eine nicht vorauszusehende,
starke Verzögerung. .So konnten noch eine Reihe von Meldungen
der Jahre 1944 bis Anfang 1948 in den Abschnitt „Wildschweinchronik"

aufgenommen und gewürdigt werden. Die Krhebungen der
.Jahre 1944, 1948 ergeben eine Bestätigung der im dritten Abschnitt
dargestellten Krgebnisse und Schlußfolgerungen.
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II. Wildschweinchronik.

1872.

Kin Wildschwein, Männchen, erlegt an der Geißfluh bei Oberdorf.

Belegstück im Museum Solothurn (Mus. 15er. 1914 -1919,

pug. 44).
Im Katalog ties Zofinger Museums wird ein junges

Wildschwein vom Dürrberg bei Ölten aus dem <Jahre 1872 erwähnt.

1879.

Kin weiteres Wildschwein als Belegstück im Museum
Solothurn kommt vom Baki bei Gänsbrunnen (Mus. Ber. 1914 —1919,

pag. 44).
1887.

In diesem Jahre soll nach ROBKRT KKKKKR1-) das erste
Wildschwein am Irchel beobachtet und erlegt worden sein. - In

spätem Jahren wurde das Wildschwein im Irchelgebiet des öl'tern

gesichtet.
1889/90.

Die Jahresberichte der Sol. Nat. Ges.-:i) 1824 1880, /.um grossen

Teil von KB AN/ JOSKK I1UGI verfallt, enthalten keine
Angaben über das Wildschwein, wohl aber gelegentlich die spätem
Berichte. So wird das oben genannte Wildschwein vom Baki
erwähnt, sowie ein Wildschwein, das am Weißenstein erlegt wurde
(1889,90).

1895 1897.

Sichtung des Wildschweines in der Nähe des neuen Schlosses
'Keulen am Irchel (HOBKRT KKKKKR1-).

1897.

Der Katalog des Zofinger Museums erwähnt einen
Wildschweinkopf (Bache) aus dem Kricktal, Januar 1897.
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1900.

Aus dem Klsaß stammt ein miimilietius Kxemplar (Kopfstück)
als Beleg in der Sammlang des Sololliurner Museums.

1907.

19. Juli. Treibjagd auf ein gesichtetes Wildschwein im Irehcl.
(ROBKRT KT,LI,KR12).

1917.

14. Dezember. Kopf und Schädel eines auf Hof- Rieden am

Paßwang, Gemeinde Ramiswil erlegten Kxemplarcs als Belegstück
der während der Kriegsjahre und nachher beobachteten VVild-
schwcininvasion (Sammlung Museum Solothurn, Mus. Ber. 1914 -
1919, pag. 43 44).

Mitte Oktober berichtete eine Zeitungsnotiz, daß auf der
Geleisestrecke zwischen Arch und Riiti ein Wildschwein das Geleise
traversiert habe. Von einem Bernhardinerhunde verfolgt, habe das

Tier sich in die Aare gestürzt und sei an das andere Ufer in der
Richtung Grencheu geschwommen. Der Nachricht stand ich erst
mißtrauisch gegenüber, heute halte ich sie für durchaus glaubhaft.

Das Jahr 1917 bringt nach ROBKBT KKIJ,K,R1 -) auch die
Kunde von zwei Rotten zu 10 und 15 Stück im Klnachtal und im

Irchelgebiel. Sie verschwanden wieder bis auf wenige, die sich im
dichten Unterholz an der Thür wohl fühlten und Frischlinge
brachten.

1918.

April bis Juni. Während dieser Zeit trieb sich ein
Wildschwein im Giiu (Neuendorf und Umgebung) herum und versetzte
die Bewohner in Aufregung.

1919.

31. Januar. Tin großes Wildschwein in Bibern erlegt. Der

Kopf kam als Demonstratiousobjekt in die Sehlde von Bibern.
Mitte März. Tin weibliches 'Tier, kleineres dunkles Kxemplar

stammt von Obcrbeinwil (Solothurn), Wald zwischen mittlerem
Baßwang und flagli (Ramiswil). Belegstück im Museum Solothurn.
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Mitte März. Min weiteres Kxemplar erlegt auf der sogenannten

„I lauenstein matte" (I lauensleingebict?).
5. April. Kin junges Kxemplar erlegt an den Abhängen des

Born (Ciunzgen-Boningen).
18. April. Kin Wildschwein von stattlicher Größe gesichtet in

Krschwil, Grindel und Bärschwil.
November. Kin Wildsehwein machte sich oberhalb Oberdorf

und l.ommiswil bemerkbar.
November. Kbenso im ehemaligen l'estungsgebiet des obern

Ilauenstein, wo ein schweres Tier erlegt werden konnte.
25. November. Unweit des Scheibenstandes im Kleinholz bei

Ollen wurde ein schweres Tier zur Strecke gebracht.
25. November. Am gleichen Tage wurde eine Herde von 10 12

Tieren in der Nähe des Holes Sonnenl'cld bei Oberkirch gemeldet.
Kndc November. In der Umgebung des Sennhofes Stallberg

wurde ein Rudel von mindestens fünf Stück beobachtet.
Krstc Hälfte Dezember. Im Haag bei Scl/.ach und im Bellachcr

llölzli wurde auf ein Wildschwein Jagd gemacht.
Krste Hälfte Dezember. In der Umgebung von Wiedlisbach

wurde ein ganzes Rudel beobachtet.
10. Dezember. Am Born wurden drei grobe Wildschweine

erlegt.

Mitte Dezember. Rudel von 14 15 Stück Wildschweinen werden

aus der Gegend von Laufen gemeldet.
14. Dezember. Kin Wildschwein gesichtet in der Nähe der

Telcphonslation Wangen. Um die gleiche Zeit /.wischen Nicderbipp
und Bannwil. Ob es sich hier um das gleiche Tier handelt?

Mitte Dezember. Aehnliche Meldungen kommen aus dem Kanton

Aargau, wo kleinere Rudel von Wildsehweinen ihr Unwesen bis

an die Grenze des Kantons Zürich trieben. So wurden im Revier
von Rudoll'steLLen vier Wildschweine gesichtet und ein großes
Kxemplar am I 1. Dezember an der Reppischhalde erlegt.

1920.

0. Januar. Kin W ildschwein (Gewicht von 70 Kilo, Alter zirka
zwei Jahre) wurde in Gampelen erlegt. — Aus der Staatsdomäne
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Witzwil kam die telephonische Mitteilung, es treibe sieb außerhalb
des liannbe/.irkes ein stattliches Wildschwein herum.

10. Januar. Kin Wildschwein wurde morgens 8 Lhr in Altstetten

hei Zürich erlegt, nachdem schon um 7 Uhr einige Tiere
gesichtet worden waren.

27. Januar. Meldung, daß in der Umgebung von Montl'avergier
(Horner Jura) Wildschweine großen Schaden angerichtet haben.

17. Juni. Meldung vom Auftreten einer Wildsau bei Heringen

(Schaffhausen).
22. Juni. Zerstörung von Wiesland durch Wildschweine in

Bleuclhausen.
24. August. [Meldung von einem ganzen Rudel Wildschweine

im Kohliirstgebiet, hauptsächlich auf dem nordwestlichen Teil
gegen Uhwiesen hin, in Rotten von 3 7 Stück. Kriegen eines
stattliehen Tieres.

13. Oktober. Wildschweine im Zürcher Amt. Die in Wettswil
Lind Bonstelten letzte Woche beobachteten Wildschweine dürften
nicht so bald wieder gesichtet werden. Nachdem solche gegen Ktide
des Krieges im Reußtal, um Bremgarten herum, bald da, bald dort
angetroffen worden sind, sind sie vor etwa zwei Jahren in den

Bergwäldern zwischen Birmensdorf, Berikon und IMeli zum Standwild

geworden, und zwei .Sauen haben diesen i'rtihling dort geworren.

Ende September bat dann ein Rudel einen Abstecher über die
f.immat gegen f ahr gemacht, und auf dem Rückweg sind bei Schö-

nenwerd 14 Stück gezählt worden, als sie die I.immalthal-Straßen-
bahn kreuzten. Die Ende letzter Woche bei Villmergen getroffenen
zirka 20 Sauen dürften wahrscheinlich mit den früher beobachteten
identisch sein.

23. November. Sichtung eines Wildschweines im Borngebict.
25. November. Sichtung eines Wildschweines in Balm bei

(liinsberg, ebenso in Rüttencn (wohl das gleiche).
28. November. In Wangen ein Wildschwein gesichtet (das

gleiche?). Ebenso zirka 20. Dezember 1920 in der (legend von Dürste!

(Meldung von Langenbruch).
Ende Dezember. Ein Wildschwein erlegt am Kuße des Albis,

fast 1 (h Zentner schwer, aus einem Rudel von 22 Stück heraus,
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das si lion langete /eil m Hausen a A unci Umgebung beobachtet

w in de

1921

21 -lanuai I in Wildschwein eilest he t Nietlei vvcningen
I nde dnnnai Sichtung eines Rucle's in dei Rheingegend Bei

luiniikon schwamm ein Rudel liber den Rhein ins Radische

lehiuai Die kantonale I liian/kommission /auicli hat entschieden,

claR die Statthailei amtei Mnv ein muRiiuhmeii /u Ii eilen hahen

gegen die Wildschweine, die seil inelii denn Jaluesliisl in den

/ui c hei isc lien Ik'/iiketi Allollein, /mich, Dielsdoil, Bulach und

\ndellingen in Heiden bis /u 20 Stuck und mein aultielen (niehr-
lacli auch |unge) Im alle lieie wild eine Sc huRjii aniie \on Ii
110 ausgei ic lilel, Im |unge die Hallte

14 '\piil Die städtische Sammlung von Winteilhui hesil/l
ein Belegstuck, eine junge Bache, von leulen am Iicliel (ROI11 Rh
Kl I I I ID

17 \ j> 111 lieib,agd aul Wildschweine l\ahe dei (lieu/e Bei u-

Ncucnbui g
17 Mai Sichtung eines Rudels in Obeidoil (Baselland)

21 dull Meldung von Wildsc luv einsjiui en in Neuendoil
22 '\ugusl Sichtung von Wildschweinen unweit dei Abtei

Bellelave
2,1 \ugust Zwei Wildschweine winden am Benkenei hoi nli

Kohl I ii stgehiel) /in Sil ecke gebiacht (ROlil Rh Kl Id I R 1

-*)

211 \ugust Sichtung eines Tieres in dei Nahe von Niedeidoil,
Waldenbmgei t,il I benso winden in let/tei /eil in inehieien (.e-
meniden des Sc luvai/bubenlandes liete gesehen

10 September W ildsc hweinsjiuien m (nod
19 Se|)tembei Sjnuen im I ntlebuih
5. Oktobei Spuien in dei (legend von llaikmgen (Muttci-

htlivvein mit /vvei düngen)
1! Oklobei. 15 Wildschweine in (nellingen ei legt (labiik-

kanal dei S|)innei ei), vveiteie lieie konnten entiinnen
I Novemhei Sichtung eines lieies /wischen dei alten Becli-

bmg und dei Schloßhohe
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2. November. \ ier Tiere in der Umgebung von Signuu beob-

achtel (eines er legt).
12. November. Kin 'Tier in Neuendorf.
19. November. Kin 'Tier im Hemer Jura.
23. November. Kin Tier in tier Timing Mutzender!' (auf der

„Längägerteu").
Knde November. Kin I?ntie 1 von sielten 'Tieren beim neuen

Schulhaus Küngoldingen gesiebtet.

Anfang Dezember. Kin Rudel von sieben Tieren am Juralmng
im (läu dureh Treibjagd verfolgt.

Mitte Dezember. Kin Rudel von 14 Tieren zwiseben Aarvvangen
und Niederbi|)[) im Tängwald.

Zweite Hälfte Dezember. Treibjagd im (iäu.
27. Dezember. Neue Treibjagd im (iäu. Kriegen eines Tieres

von zirka 75 Kilo, Aller zirka vier Jahre.

Knde Dezember. Die Taufentaler «Jäger erlegen fünf Tiere.
30. Dezember. Kriegen eines 'Tieres von zirka 71) Kilo in der

Umgegend von Marlen.

1922.

I. «Januar. Kriegen eines 'Tieres von 05 Kilo im Park der (luls-
wirtsehaft Moosburg (Thurgau).

4. «Januar. Siehlung von sieben Tieren im obern (iäu, zwei

erlegt. Weitere zwei erlegt in Kestenholz und Hückingen.

Anfang «Januar. .Siehlung von Rudeln im obern Ilauenslein-
gebiet.

0. «Januar. V ier'Tiere in der (legend von Kulenbacli, zwei erlegt.
10. «Januar. Kriegen von zwei Tieren im Kestenholzer Wald,

eines weitern bei Oberbuehsiten.

Mitte «Januar. 'Treibjagd auf vier Tiere bei Sleffisburg bis

gegen Schnittweierbad.
19. «Januar. Kin 'Tier erlegt in der (legend von Orbe.
21. «Januar. Kin 'Tier erlegt bei Kelepens (100 Kilo).
23. «Januar. Kin Tier erlegt in der (legend von llägendorf,

ebenso im (liisger Wald (95 Kilo).
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24. Januar. Hin Tier erlebt im Kestenhol/erwaid (das sechste).
Hude .Januar. Hin Tier erlegt in der (legend des Sclmittvveier-

hades, andere gesichtet in der Nähe von Uelendorf.
2(i. Januar. Ian Tier erlegt in Kleinliit/el.
Aidang Hcbrunr. Hin Hier erlegt im Rohrwald hei (liswil

(nahe 100 Kilo), kur/ daraul ein /weites.
Haide \pril. Wildschweine gesichtet /wischen Rodersdorf und

I .eimen.

/.weite Hallte .lull. Wildschweinspuren im Randengebiet.
Hude Sepleinher. W ildschweinspuren \idie 1(01111111)1' Henken

(Hint hehene).
De/emher. Wildschweine erlegt hei Haulen. Spuren \on

Rudeln in der Juragegend.
14. I)e/.cniber. Hin Wildschwein erlegt in der Umgehung von

Kestenhol/ (/irka 91) Kilo).
17. De/eniber. Rudel von Wildschweinen im Klauengehiet. Hin

Tier erlegt (115 Kilo).

1923.

Hiir die /wan/iger Jahre (/irka 1929 Iiis 1927) wird das
Wildschwein als Standwild gemeldet in Wildlingen, im Hohberg hei
Osterl ingen, im Randengehiet sowie in badischen Revieren von wo
aus die Tiere gelegentlich in die W iihler und W iesen des Rafzer-
leldes hinüberwechselten. (Irohcrer Schaden entstand im Winter
1924 25 (ROKHRT KHHHHR1-).

Hhenso wird für das Jahr 1929 die Beobachtung von
Wildschweinen in den Aeckern südlich des Wüllensherges an der Slralve
Behikon-Biu Ii a. I. gemeldet. Hs war ein Rudel von Wildschweinen,
auch Junge (ROBHRT KHI.HHH'-').

15. Januar. Treibjagd in der (legend von Hglisau. Sichtung
eines Rudels, AbsehuK von I (in L' Tieren.

21. Januar. Drei Tiere erlegt in Nünningen.
22. Januar. Meldung aus Hofstetten vom Abschuh /Weier Tiere.

Häufig Treibjagden. Bis jetzt neun Stück erlegt.
21. Hebruar. In Beinwil wurden in kürzerer Zeit drei

Wildschweine erlegt, alles jüngere Tiere.
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12. Juli. Meldung vom „Altluisli" (Jurahöhe), dab in der ersten
Juliwochc ein Rudel Wildschweine beobachtet wurde und dab in

der Nacht vom (i. Juli ein ganzer KarlolTelacker auf dem „Alt-
Ini.sli" radikal „umgepflügt" und der ganze Krtrag vernichtet worden

sei.
25. Juli. Mitteilung aus kehren, dab in der Nähe der „Helden-

matt" in einem stark verwüsteten (letreideacker ein Wildschwein
erlegt worden sei und dab sich noch weitere Kxemplare in jener
(legend aufhalten.

20. August. In der (legend von Seevven wurde ein Iludel von
elf Wildschweinen gesichtet, die an den Kulturen erheblichen
Schaden angerichtet haben sollen.

8. September. Beobachtung von fünf noch geströmten Krisch-

lingen ohne Bache, in der Nähe des Zollhauses Burg bei Rödersdorf.

Allem Anschein nach haben die Jungen ihre Mutter verloren.
Kin weiterer Wurf krischlinge ohne Bache wurde in einer k.nt-

fernung von ca. einer Stunde zwischen (lalgenhiigel und Schlob-
hruuucn gesichtet.

3. Dekade November. Kin Rudel Wildschweine von l(i Iii
Stück zwischen Ditlingen und Blauen beobachtet.

Knde November. Wildschweine in der (legend des Born. Spuren

von Ölten bis Aarburg.
4. Dezember. In der (legend von l.angenbruck streiften seit

längerer Zeit zahlreiche Wildschweine umher. Ks gelang dann,
ein Rudel von sechs Kxemplaren zu umstellen.

1924.

Anfang Januar. Im Untergäu machen sich Wildschweine
bemerkbar. Im Born wurden drei Stück aufgetrieben und Jagd auf
sie gemacht.

Anfang Januar. Diebenhofen. In den Slaatsvvaldungen wurden
Wildschweinspuren feslgeslellt.

4. Januar. Am Born zwei Wildschweine festgestellt.
10. Januar. Keimental (Nähe von Rothberg). Kin Rudel von

sechs Kxemplaren.
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12 Jaiiuni I m weileies Rudel /wischen Mai nisleiu und Ro-

dciscloil Iii del 1'iesse wild vim ,,/alili c ic lien" Rudeln ill diesen

(eyeiid heiiclilel

1025

Scptcnibci Wiltielen um Wildschweinen in I liuitvv anyeii (RO
111 R I Mill R 1 -')

1,1 Novenihei In tiei Oegend von iisson.n machen sich neuei-
dinys Wildschweine hemeikhai

27 iNovetubei Meldung aus I a Sana/ I in Wildschwein ei legt

mi Wahle von i\loii)
1 De/emhei 1 in Rudel Wildschweine sigualisiei I unlei hall)

des Hi uyylibei ges (in del (regend des „Suis")
2 De/emhei In del Oegend von Allien (bei Sel/ach) tieiben

sich Wildschweine hei um, nach unsicheien Wigaben /nka /elm
Stuck Die I l aye, oh die lieie mit den au! dem Iii uyy I ibei y
gesichteten in lle/ieluing /u billigen sind, muH dahingestellt bleiben

(i De/embei In lleinex (S.ivojen) liel eine Heide von IB

Wildschweinen mitten clinch das Doli
B l)e/emhei I in Wildschwein ei legt m Nvon
15 De/embei Weiching ubei das Voikommen des Wildschweines

im Spalheibsl und Voivvintei in I msiedeln und im 1 l/elyebiet
\ oi /wei Jalii en sollen I \emplaie Ins m die gl olle I mtheliene
liinaul (Nahe des obei n Hue libei yes) gesehen wen den sein

22 l)e/cinbci llalstlml meldet die I iheutuny eines
Wildschweines in dei „lebein"

192(1

2 daiiuai und voiliei winden gan/e Rudel (angeblich 30 40

I \emplaie) gesichtet im südlichen Mettgau /wischen Osten linyen,
dem W angenial und Istetten I otslelten, ebenso des oltein in den

(eyciid von ll.ilteiswil
l() d.inuai lleobac htuny eines Rudels bei I leinmenthal (Sc liai I-

hausen)
19 danuai Im I aulenlal sind /ahlieiche Spulen von gi ollen

W ildsaiu udelii gesichlet woiden Die lieie kamen ubei den Illauen
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aus dem Klsaft und flüchteten, wenn sie verfolgt wurden, ins
Sehwarzbubenland und in die Höhen des Juras hinauf.

19. Januar. Damit übereinstimmend ist wold die Meldung, daft
auf dem Nesselboden ein stattliches Tier zur Strecke gebracht
wurde.

20. .Januar. Kin Wildschwein erlegt bei l,a Sarraz.

21. Januar. Kin weiteres Kxemplar im Wahle von Rechesy

(l'runtrut).
22. Januar. Der Jagdaufseher von Hemmental meldet neuerdings

das Auftreten eines Rudels Wildschweine. Ungefähr um die

gleiche Zeit kamen Meldungen über stärkeres Auftreten des
Wildschweines aus dem Radischen, nahe der Schweizcrgren/.e.

Mai. Auftreten des Wildschweines in Ilünlwangen (RORKRT
KKLLKR1-).

7. Mai. Wildschweinschaden wird aus der (regend von Rüti,
Kirchberg, Thundorf, Wellhausen und Lusldorf gemeldet, sodaft
sich das Bezirksamt Krauenfeld veranlaftt sah, von Amtes wegen
zu einer Wildsehweinjagd aufzubieten.

November. Aus Waslerkingen wird das Auftreten des

Wildschweines gemeldet (ROBKRT KK1.LKR1-').

Dezember. Knde 1926 hinterlieften zwei Wildschweine Spuren
ihres Daseins ganz in Dorfnähe von Ilünlwangen (ROBKRT
KKLLKR1-').

10. Dezember, fm Wald unterhalb des Schlosses Klingenborg
wurden vier Wildschweine gesiehteL (Meldung aus Krauenfeld).

13. Dezember. Meldung aus Niederweningen. In einem (lehölz
in der Gegend von Schöfflisdorf wurden 13 Tiere erlegt. In den

ausgedehnten Wählern hinler den Lägern sollen nach Schätzung
der Jäger noch etwa 40 ausgewachsene Wildschweine hausen.

13. Dezember. A titre de document erwähnen wir hier noch

eine Agenturmehlung aus dein Ausland (Berlin), wonach in der
Gegend von Undenberg (Westfalen) zwei Schulmädchen im Wahle
von hungernden Wildschweinen überfallen und getötet worden
seien.
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1927.

31. Januar. Aul' clem Xiiriehberg wurden Spuren de.s Wilcl-
schweincs festgestellt, von zirka drei Fxemplareti. I',ine.s wurde
oberhall) (leeren erlegt, von einem weiteren landen sieh Spuren
beim alten Klösterli.

(i. .Juli, Feststellung eines Kudels Wildschweine in den
Kartoffeläckern und auf dem Feld in F.gliswil im Seetal.

1 I. Oktober. Auf der Straße von Courcliavon nach Courte-
laiche wurde ein Trupp von sieben Wildsehweinen beobachtet, die

aus dem Wald ausbrachen, dann die Aleine durchquerten und in

der Richtung Coeuve verschwanden.
24. Oktober. Beobachtung von Wildschweinen im Bornfeld.
29. Oktober. In der (legend von Oberdorf, der Klus, der Geiß-

flühe und des Nesselboclens wurden Wildschweine gesichLet. Fin

halbgroßes Tier stürzte an der Geißfluh ab. Wohl alle dem

gleichen Rudel angehörend.
3. November. Außer dem Weißensteingebiel wird auch aus

dem (lau das Vorkommen ganzer Rudel gemeldet.
29. November. Klagen über Wildschweinsehaden in den

Feldern des Wangener Born.
12. Dezember. In den Waldungen gegen Feilnbach (unterhalb

der Buldern) wurde ein Wildschwein beobachtet, das sich wohl
von einem Rudel getrennt und verirrt hat.

1928.

13. Februar, fu Sehüflland begegneten drei zehnjährige Schul-
kuaben, die sich in einen nahe beim Schulhaus gelegenen Wald
begeben hatten, einem Wildschwein mit fünf Frischlingen. Das alte
Tier griff die Knaben an, überrannte einen und zerriß einem zweiten

die Kleider.
Anfang August. Unweit der Okenshöhe am Pfannenstiel wurden

erst die Spuren eines Wildschweines und etwas später das

Tier selbst gesichLet.
26. Oktober. Bei IVlutrux in der Nähe von Grandson wurde

eine Herde von 15 Wildschweinen gesichtet.
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'29. Oktober. Unterhalb des Dorfes Stadel (bei Niederglall)
wurde auf offenem Felde eine Herde von 18 Wildschweinen gesehen.

Die Herde, meistens junge Tiere, wurde von einem großen
F.ber geführt.

10. Dezember. Im Wehnlal machen sich Wildschweine bemerkbar,

besonders am Hange der hägern /wischen Scjiöfflisdorf und

Niederweningen. Ks wurden mehrere Ihulel aufgestöbert, im ganzen

etwa 85 'Tiere, darunter einige gewaltige Keiler.
16. Dezember. Kin Wildschwein erlegt in Meiningen. In den

letzten drei Jahren machte sieli das Wildschwein in der (legend
von Riithi und Oberriet (St. Gallisches Rheintal) wie auch in den

gegenüberliegenden vorarlhcrgischen Gemeinden Meiningen und

(Hesingen sowie im liechtensteinischen Ruggcl bemerkbar. Im
Vorarlberg wurde nach Angabe der Jagdbehnrden das letzte
Wildschwein vor zirka '200 Jahren erlegt. Ks scheint also im Vorarlberg

ein seltener Gast zu sein.

21. Dezember. Kin Wildschwein erlegt in Uitikon am Uetliberg.
Dritte Dekade Dezember. Im Reppisehlal wurde ein

Wildschweinkeiler erlegt, welcher einem Jäger leicht zum Verhängnis
hätte werden können. Das bereits angeschossene, verwundete Tier
fiel den Jäger an, drückte ihn zu Roden und ließ aber von ihm ab,

als Leute zu Hilfe herbeieilten.
Knde Dezember. Sichere Wildschweinspuren in der Gegend

von Schattdorf und Krstl'eld, sowie hoch in den Felsen über
Allinghausen, wo die 'Tiere auf lebensgefährlichen Pfaden entdeckt
wurden. Mit Sicherheit bewegten sie sieb auf steilen Rändern und

an kaum zugänglichen Felswänden.

1929.

J.Januar. Im Rezirk Dielsdorf wurde im Walde beim Hof
Rotenbrunncn nach Wildschweinen gejagt und ein Tier erlegt.

'28. Januar. Tn der Hohenstein-Gegend (Uetliberggebiet) wurde
ein Keiler von zwei Zentnern erlegt.

'25. Januar. Der Rerner Jura meldet ganze Rudel von
Wildschweinen im Amtsbezirk Pruntrul und in den Freibergen.
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Anfang Februar. Aus dein Kanton Zürich wird berichtet, daß

das Schwarzwild „noch nie seit Menschengedenken" so /.ahlreich

aufgetreten sei, wie in diesem harten, schneercichen Winter. Noch

nie sei aber auch die Verfolgung dieser Wildgattung nachhaltiger
und erfolgreicher gewesen. Nähere Angaben über Ort und Zeit
werden aber nicht gemacht.

Anfang März. Feststellung eines starken Keilers am Uetliberg
bei Zürich.

1930.

'23. Januar. Fin Hu,de 1 von 20 Wildschweinen wurde im Revier
Wichs nahe der scluiffhausisch-badischen Grenze verfolgt.

23. März. Kin Wildschwein gesichtet in nächster Nähe des

Dorfes Dürrenäsch (Kl. Aargau).
25. März. In Binningen verirrte sich ein Wildschwein in eine

Bauerukiiehe.

1931.

13. Januar. Seit mehreren Tagen machen sich in der Gegend

von I lärkingen Spuren vom Wildschwein bemerkbar, l'-in Kxemplar
wurde erlegt.

13. Februar. Aus dem waadtländischen Jura werden
Wildschweine gemeldet. Kin Kxemplar in l.a Nippa erlegt.

18. Februar. Auftreten des Wildschweines in größerer .Menge

im Kanton Schaffhausen. Ks wurden verschiedentlich Rudel von
fünf bis sechs Stück gesehen. Acht Kxemplare erlegt.

1(1. Februar. Gleichzeitig wird das Auftauchen des Wildschweines

in verschiedenen Dörfern am untern Genfersee bemerkt. Neun

Kxemplare erlegt in der Gegend von Gimcl, in den Dörfern Begnins,
Signal de Bougy und Birsins.

20. Februar. Fünf Wildschweine in der Gegend von Orbe

erlegt. Fines der angeschossenen Tiere ging wütend auf den

Angreifer los, konnte aber noch rechtzeitig niedergeschossen werden.
In der Nähe des Dorfes d'Kssert Bittet wurde ein Wildschwein

vom ersten von Kausanne herkommenden Frühzug überfahren und

getötet.



18

27. Februar. Aus Untcrägcri (Kl. Zug) wird gemeldet, dab
ein Wildschwein im Schwarzenbach er legi worden sei.

1932.

In den von mir verfolgten Veröffentlichungen liegen keine

Meldungen von Beobachtungen über Wildschweine vor.

1933.

28. Mai. Seit etwa 14 Tagen wird die Bevölkerung von Baden

und Umgebung durch ein zwölfköpfiges W ihlsaurudel beunruhigt,
das im Waldgebiet Dällwil-Birmenstorf herumstreift.

21. November. Aus der (legend von Sehafisheim liegen
Meldungen von Kulturschäden durch ein Rudel von Wildschweinen vor.

22. November. Seit einigen Tagen macht sich im obern
Bucheggborg und dem angrenzenden Bernbiet ein Rudel Wildschweine
(zwei alte und vier Junge) bemerkbar.

28. [November. Hin Wildschwein am Wusterkingerberg, hart
an der deutschen Grenze, erlegt.

8. Dezember. Vier stattliche Wildschweine gesichtet in den

Wäldern von Monttleury, Gemeinde Vernier.
23. Dezember. Im (lemeindewakl Sclmeisiken ein Keiler

erlegt, der schon seit einigen Jahren gespürt und hie und da von
Hölzern oder Beerensuchern gesehen worden sein soll.

1934.

21. .Juni. Wildschweine festgestellt in der (legend von Kffingen
am Bözberg.

2. Dezember. Im Wald von Wiirenlingen wurden zwei schwere
Wildschweine erlegt.

11. Dezember. Finige Schüler bemerkten im Kienbergwald
oberhalb Sissach in einem Gebüsch ein Wildschwein, das beim
Näherkommen eines der Knaben sofort zum Augriff überging.
Durch raschen Seiteusprung konnte sich der Knabe in .Sicherheit
bringen.

20. Dezember. Kin Brief aus der Wandt berichtet in einem
Referat über die Grobralssilzuug von einer Dehatte, die zum Ge-
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genstand (las Schongebicl von Pampigny oherlialh Morges halle.
Das Schongebiet halle einer \V ildschweinherdc als Zuflucht
gedient Bei Oel'fnung des Schongebietes enlkanien zwei Drillel des

Rudels nach dem nahen Jura.

1935.

'28. Mai. Im Kricktal wurden Rudel von zirka 20 Stück
beobachtet, so im Banne Wittnau und auch in den \aehbargemeinden
ObeiTrick und W oll'linswil.

18. August. An einem Waldrande bei l'ampigny wurden zwei
Wildschweine erlegt (vergl. die Meldung vom 20. Dez. 1984).

29. September. Meldung aus Aarau. In Kienberg-Oberhof, wo
die Kantone Aargau, Sololluirn und Baselland zusammenstoßen,
kam dem Jagdaufseher ein Rudel von neun Wildschweinen zu
Gesicht.

14. Dezember. Aus dem obern 1''ricklal liegen neuerdings
Meldungen über starkes Vorkommen des Wildschweines vor, so in den

Revieren Wittnau, Wöllliuswil und Oberhof. Auch aus den zwölf
Revieren um den Tiersleinberg herum wird Kulturschaden, verursacht

durch Wildschweine gemeldet (vergl. die Meldung vom
28. Mai 1985).

1986.

22. Januar. In der Gegend von Balenbach werden Spuren von
zwei Wildschweinen wahrgenommen.

22. Januar. Im Senlen-Gebiet im l'reiamt wurde eine Wildsau
zur Strecke gebracht.

9. Kebruar. Zwischen Rikon und Zell wurde ein Keiler erlegt,
der im Tößlal schon seil einiger Zeit bemerkt worden war.

4. Juli. Aus der Gegend des Bötzberges wird das Vorkommen

ganzer Herden von Wildsehweinen gemeldet.
2. September. Im Giiu sind Spuren des Wildschweines

beobachtet worden.
Ki'slc Dekade Oktober. Am Waldrand bei Ramscrn zeigte sich

ein Rudel alter und junger Wildschweine. Sie wurden gegen Abend
beim laut vernehmbaren .Säugen beobachtet.
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23. November. Während einer militärischen Sprengübung im

obern Steinbruch Münehenslein tauchte zur Ueberraseluing des

Militärs plötzlich ein Wildschwein als Einzelgänger auf, das sich
im Hetztempo geschickt im glitschigen, abschüssigen Eelsengestein
zurecht land.

1937.

30. Januar. Min mächtiger Eber erlegt bei der Strafanstalt
Witzwil.

28. Dezember. Ein Rudel von acht Wildschweinen beobachtet
in der Nähe von Dorf am Irebel, ebenso am andern Tag in der
Nähe von Wiler bei Buch am Irehel. Wohl das gleiche Rudel.

29. Dezember. Aus dem Bezirk Schlcithcim wird eine Treibjagd

auf ein Rudel Wildschweine von elf Stück gemeldet.

1938.

Das Finanz-Departement des Kantons Solothurn, Abteilung
Jagdwesen, gibt für das Jahr 1938 den Abschuß von zwei
Wildsehweinen im Kanton Solothurn bekannt.

Anfang Januar. Beobachtung ganzer Rudel von Wildschweinen
bis zu 15 Stück im Randengebiet. Ein Stück erlegt bei Ifemmen-
thal (Schaffbausen).

12. Februar. Im Waadtländer Jura sind Wildschweine bis ins
Tiefland hinunter gekommen. Bei Monteherand von drei Tieren

eines erlegt.
Zweite Dekade Februar. In unmittelbarer Nähe von Aarau

wurde ein Rudel Wildschweine gesichtet, im Jagdrevier Ilunger-
berg ein schwerer Keiler zur Strecke gebracht.

21. Februar. Sichtung von Wildschweinen im Walde von Tiiger-
vvileri und im Waldrevier Ermalingen.

23. Mai. Ein Wildschwein hat sich in das Dorf Reitnau im

aargauischen Subrental verirrt und dringt zum Schrecken der Kinder

ins Innere des Schulhauses.
Ende Juni. Beobachtung von Wildschweinen in Auenstein, an

verschiedenen Orten des Jura, im l'ricktal, im Geißfluhgebiet, in

Küttigen und wieder auf dem Ilungerberg (siehe Februar 1938).
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Hi. November. Meldung aus Ilolderbank. Im Jagdrevier am

INordliang des Roggens wurden zwei Wildschweine erlegt.
24. Dezember. Sichtung von Wildschweinen in der (legend von

Neuenburg, die aber nicht zugewandert, sondern aus dem Wildpark
ausgebrochen sind und nicht wieder eingefangen werden konnten.

1931).

Laut Mitteilung des Sololluirnischen Finanz-Departementes,
Abteilung Jagdwesen, wurde im Jahre 1939 ein Wildschwein im

Kanton Solothurn erlegt.
1949.

Im Jahre 1940 ein Wildschwein im Kanton Solothurn erlegt
laut Meldung des Solothurnisehen Finanz-Departementes, Abteilung

Jagdwesen, und 12 Wildschweine während der Periode 1932

1940, d.h. seit Inkrafttreten des Revierjagdgesetzes 1931 32.

29. Dezember. Im Friektal haben sich wieder Wildschweine in

der Nähe menschlicher Behausungen sehen lassen.

1941.

Das Finanz-Departement des Kantons Solothurn, Abteilung
Jagdwesen, meldet für das Jahr 1941 den Abschuß von vier
Wildschweinen im Kanton Solothurn.

fi. Januar. Aus dem Schwarzbubcniand kommt die Meldung,
daß im obern Beinwilertal verschiedentlich ein Rudel Wildschweine
gesichtet worden sei.

Faule Dezember. Aus der Zentralschweiz liegt eine Agentur-
meldung vor, es sei in der Rigigegcnd ein Wildschwein gesehen

worden, ein weiteres F.xemplar in der Nähe des lloehstuekli in der
Gemeinde Sattel, das in der (legend des llaggen in der Gemeinde

Schwyz verfolgt worden sei.
30. Dezember. Zwei Wildschweine, die sich schon seit einiger

Zeit bemerkbar machten, wurden auf dem Nunninger Berg erlegt.

1942.

Nach einer Mitteilung des Finanz-Departementes des Kantons
Solothurn wurde im Jahre 1942 ein Wildschwein auf kantonalem
Boden abgeschossen.
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8. Dezember. Aus dem Nachbargebiet der Schweiz, dem Osten

Frankreichs, aus verschiedenen Gebieten der Vendee ertönen Klagen

über Wildschweine, die '25 -30 Kilometer weit herumschweifen
und auf den Feldern großen Schaden anrichten.

1943.

Nach einer Mitteilung des Finanz-Departementes des Kantons
Solothurn wurden im Jahre 1943 zwei Wildschweine auf kantonalem

Gebiet abgeschossen.
2. Februar. In der Nähe der Ortschaft Schneisingen im Bezirk

/urzach wurde ein großes Rudel Wildschweine festgestellt. Aus
verschiedenen Orten ist Schaden gemeldet worden.

20. Mai. Im Bezirk Wil (St.Gallen) wurden drei Wildschweine
gesichtet.

Ende Oktober. In Malagny bei Genthod sind Wildschweinspuren
bemerkt worden. Auf einer durch die Behörden veranstalteten

Treibjagd wurden vier Tiere abgeschossen.
Ende Dezember. Im Revier Glattfelden (Laubberg) wurde ein

Wildschwein erlegt.

1944.

Nach Mitteilung des Finanz-Departementes des Kantons
Solothurn wurden im Jahre 1944 acht Wikischweine auf kantonalem
Boden abgeschossen.

'2. Februar. Ein Wildschwein in der Stadt Biel verfolgt und

erlegt.
16. Februar. Drei Wildschweine im Revier Rubikon (Bezirk

/urzach) zur Strecke gebracht.
Februar. In einem Aufsatz „Wildsaujagd" (NZZ. 5. März 1944)

berichtet PAUL VETTERE! über eine erfolgreich durchgeführte
Jagd auf ein Wildschwein, das sich in den Wehntaler Wäldern
herumtrieb und sich schon im vergangenen Herbst bemerkbar
gemacht haben soll. Präzise Orts- und Zeitangaben fehlen.

27. September. Drei Wikischweine haben den Gemeindebann
Birmensdorf heimgesucht, wo sie unmittelbar bei den Häusern
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von Müsleti ihr Unwesen trieben. Auch im Mellingcrgebict wurde
Kulturland durchgepflügt. Eine Treibjagd blieb ergebnislos.

30. September. Im (iemeinclebnnn von Mellikon wurden fünf
mächtige Wildschweine gesichtet, von denen drei zur Strecke
gebracht wurden.

1945.

Nach Mitteilung des Finanz-Departementes des Kantons Solo-

thuru wurden im .Jahre 1945 durch die .Jagdgenossenschaften 17

Wildschweine auf kantonalem Boden abgeschossen, d. h. mehr als

das Doppelte des Jahres 1944.

Fine Agenturmeldung vom 4. Februar aus Schaffhausen weiß

zu berichten: Seit einigen Wochen machen sich im Schaffhauser

Randcngebict zahlreiche Wildschweine bemerkbar. Einzeln und in

Rudeln streifen sie durch die verschneiten Wälder. Vom Hunger
getrieben kommen sie aber auch in die Täler herunter, wo sie da

und dort Aecker und Wiesen aufwühlen und Schaden anrichten
Bereits ist eine große Anzahl erlegt worden Offenbar kommen
die Wildschweine aus dem Kriegsgebiet im Westen. Seit dem

ersten Weltkrieg sind sie nie mehr in so großer Zahl beobachtet
worden.

Ende August. Eine Agenturmeldung berichtet aus dem Ecimen-

tal, daß sich in der Umgebung von Biel-Benken gegenwärtig ein
Rudel von 4 (i Wildschweinen herumtreibe und die Nacht über an

Kulturen erheblichen Schaden anrichte, ohne daß es den .Jagdauf¬
sehern bisher möglich war, einen Abschuß zu erzielen.

Ende August. Ungefähr zu gleicher Zeit wird die Nachricht
verbreitet, daß in den Maisfeldern und Kartoffeläckern bei der
Eohlenweide in Bremgarten einige W ildschweine gehaust und grossen

Schaden angerichtet haben. Es sollen 14 Stück gesichtet worden

sein.

10. September. Eine Agenturmeldung berichtet aus unserer
Nachbarschaft unter dem Titel „Wildschweine im Elsaß", daß in
der Umgehung von Oebvvoiler am Fuße der Vogescn sich ein Uebcr-
handnehmen der Wildschweine bemerkbar mache. Es wurden Rudel
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bis zu dreißig Tieren beobachtet, die Gärten und Hebberge
durchwühlten.

12. September. Aus Subingen trifft die Meldung ein, daß am
Mittwoch in einem Wiesenfeld Wildsehweinspuren festgestellt werden

konnten. Der Hoden sei an mehreren Stellen stark aufgewühlt
gewesen. Ein Jagdzug blieb aber erfolglos und es konnten keine
Wildschweine gesichlet werden.

Zweite Dekade September. East um die gleiche Zeit (15.
September) weiß eine Agenturmeldung /,u berichten, daß seit einigen
Tagen in der Gegend von Maschwanden (Kanton Zürich)
Wildschweine beobachtet worden seien und daß ein Eier bereits erlegt
wurde.

19. September. Meldung aus Montier. Eine Herde von ungefähr

40 Wildschweinen verwüstete die Eeldcr in der Umgebung des

Weilers Eeorcheresses im Pelit-Val. In einer Treibjagd wurden

einige Eiere getötet und weitere verwundet.

19. September. Eine weitere Meldung kommt /,u gleicher Zeit
aus dem Kanton Wandt. In der Umgebung von Hormonelles (Mou-
don) wurden dieser Enge verschiedentlich Wildschweine
beobachtet, die auf den Kartoffeläckern großen Schaden anrichteten.
Eine Treibjagd blieb erfolglos.

23. September. Aus dem Kanton Neuenburg wird gemeldet,
daß im Walde von Bussy im Val-dc-Buz eine Gruppe von ungefähr
20 Wildschweinen beobachtet worden sei, deren Verfolgung
resultatlos blieb.

23. September. Am gleichen Tag wurde auch im Kanton Solo-
thurn in den Waldungen der Bürgergemeinde Bettlach eine Hotte
Wildschweine gesichtet, ein Muttertier mit sieben ziemlich
ausgewachsenen Jungen.

Dritte Dekade September. Ebenso trifft ans Nünningen (Thierstein,

Kl. Solotluirn) die Meldung ein, daß auf dem Berg drei
Wildschweine gesichtet worden seien, von denen zwei erlegt wurden

(mittelschwcre Männchen).
8. Oktober. Nicdcrbipp meldet, daß im Gebiet des Längwaldes

ein 85 kg schweres Wildschwein erlegt worden sei.
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Zirka Mitte Oktober. Auf dem Twannberg wurde von Bauern

ein Wildschweinrudel von 10 1'2 Tieren gesichtet. Sic wurden

verfolgt.
14. Oktober, lieber ein nicht alltägliches Vorkommnis berichtet

ein Korrespondent unter dem Titel „Fine Wildsaujagd auf dem

Bodensee". Billige Sportfischcr machten am Sonntag auf dem
Bodensce in der Nähe von Romanshorn einen ungewöhnlichen Fang.

Finer von ihnen entdeckte, als er sich etwa einen halben Kilometer
vom Ufer entlernt hatte, im Wasser einen dunkeln Gegenstand,
den er wegen des dichten Nebels nicht identifizieren konnte. Fr
steuerte auf den Gegenstand zu, der plötzlich lebendig wurde und

zu fliehen begann. Der Fischer meinte zuerst, er sei auf einen
schwimmenden Bären gestoßen. Dann aber stellte er fest, daß er
eine Wildsau vor sich hatte. Sogleich riet' er seine Kameraden
herbei. Gemeinsam wurde das Tier verfolgt und eingekreist. Als
es sieh umstellt sah, griff es die Boote an. Nach einem harten

Kampf im Nebel gelang es den Fischern, das Wildschwein mit
Ruderschlägen zu betäuben und so lange ins Wasser zu tauchen,
bis einer der Fischer es erlegen konnte. Das Wildschwein wog
75 Kilo.

15. Oktober. Im Gebiet der Gulmhöfe in der Gemeinde Gräni-
ehen (Aargau) treibt sich ein Rudel Wildschweine herum. Fines
derselben wurde erlegt.

Zirka Milte Oktober. Die Jagdgesellschaft Zufikon-Obcrwil
(Aargau) erlegte aus einer Rotte von vier Wildschweinen einen

Fbcr von WS Kilo.

20. Oktober. Aus Dornach wird berichtet, daß sieh im Feimental

die Wildschweine, die vom Norden her über die Grenze kommen,

zu einer förmlichen Fantiplage auswachsen. Fs sei bereits
erheblicher Kullurschaden entstanden. Die Tiere treten meist in

Rudeln auf.

Dritte Dekade Oktober. Aus dem Kanton Neuenburg wird
unter dem Titel „Wildschweine im Jura" gemeldet, daß ein Rudel

von 7 Wildschweinen im Weiler Noirpaux erschienen sei und dort
mehrere Gärten vollständig verwüstet habe.
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Anfang Oktober. Einer Meldung vom 3. November ist zu

entnehmen, daß „vor wenigen Wochen" (Anfang Oktober oder finde

September? Das Datum läßt sich nicht mehr feststellen) im Bir-
sigtal ein Keiler erlegt wurde.

3. November. An der elsiissischen Grenze bei Obcrwil, nur
etwa fünf Kilometer vom /entrinn Basels entfernt, wurde ein zirka
dreijähriger Keiler von 85 Kilogramm erlegt. Im Gemeindebann
Oberwil ist seit 51) .Jahren kein Wildsehwein mehr geschossen
worden. Nach dem letzten Wellkrieg 1914 18 wurde hie und da

Schwarzwild gesichtet.
Erste Hälfte November. Im Revier Acdcrmannsdorf wurden

aus einem Rudel von sieben Wildsehweinen drei Stück zur Strecke
gebracht, worunter zwei Eber. - Ein Jäger von Chevcnez erlegte
ein Prachtsexemplar von einem Wildschwein.

Zirka Mitte November. Unter der Uebersehrifl „Wildschweine
fangen sicli selbst" wird mitgeteilt, daß vier Wildschweine in

Heiden (Kl. l.uzcrn) einen l'abrikkanal überqueren wollten, aber

am jenseitigen Ufer die steile Böschung nicht mehr erklimmen
konnten. So verzogen sie sich in den Vorraum des Turbinenhauses
einer Fabrik, wo sie eingeschlossen und überwältigt wurden.

Herbst 1945 (ohne nähere Zeitangabe). Jäger von Rochefort
(Kanton Neuenburg) haben aus einer Gruppe von vier Wildschweinen

ein Stück im Gewicht von über 60 kg abgeschossen.
23. November. Bei einer Treibjagd in den Wäldern des Saaue-

bezirkes (Kanton Ereiburg) wurde in der Nähe von Auligny ein

80 kg schwerer Eber erlegt.
Dritte Dekade November. In der Gegend von l.oslorf, Kanton

Sololhurn wurde ein TO kg schweres Wildschwein erlegt. In

diesem Gebiet sollen sich noch mehrere Tiere herumtreiben.
7. Dezember. In der Umgebung von Molondin (Kl. Waadt)

wurden aus einem Rudel von neun Wildschweinen sechs Tiere
erlegt.

Erste Dekade Dezember. In der Gegend von Eostorf wurde
das zweite Wildschwein dieser Saison erlegt. Ebenso wird aus

Wisen berichtet, daß dort innert drei Wochen das zweite
Wildschwein erlegt worden sei.
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15. Dezember. Ans Zürich kommt der interessante Berieht:
Wildschweine auf Stadtgebiet. Ihine nicht alltägliche Treibjagd
spielte sich am Samstag kurz vor zwölf Uhr in Wollishofen ab.

Nachdem bereits am Freilag ein ganzes Bndel Wildschweine aus

dem Uetliberggebiet gemeldet worden war, muH sich offenbar eines

dieser Tiere in der Freitagnacht nach Feilnbach hinunter verirrt
haben (Waldungen der Papierfabrik). Fs verzog sich dann durch
die hintere Bulzenslraße gegen das Waisenhaus und das Frohalpgebiet,

um dort in einem Garten (Frohalpslraße 85) eingeschlossen
und erlegt zu werden, nachdem es kurz, vorher noch einen ahnungslos

des Weges kommenden Jüngern Mann regelrecht angegriffen
und ülierramit hatte, ohne dab dieser indessen Verletzungen davontrug.

- Fine weitere Meldung gibt bekannt, daß der zweijährige
Keiler bereits am Vortage anläßlich einer Wildschweinjagd im

Jagdrevier von Schlieren aus einer Anzahl von 'Pieren angeschossen

wurde und dann Richtung Uctliberg flüchten konnte, wo sich
seine Spur bis zur Fallälsche verfolgen ließ. Von hier nahm es

seinen Weg nach Feilnbach und dann durch den Fnllisbergervvald
und die Bulzenslraße an die Frohalpstraße (siehe oben).

Dritte Dekade Dezember. Aus Oberbipp trifft die Meldung
ein, daß im Fängwald in der Weihnachtswoche ein Wildschwein
im Gewichte von 70 kg erlegt wurde.

1946.

Nach Mitteilung des Finanz-Departementes des Kantons Solo-
thurn sind im Jahre 194(5 durch die Jagdgesellschaften 12

Wildschweine (Vorjahr 17) abgeschossen worden.
Zirka Milte Januar. Im Orbe-Gebiel wurden zwei

Wildschweine erlegt, die an den Kulturen beträchtlichen .Schaden
angerichtet hatten.

Zirka Mitte Januar. Im Fhrlimoos hei Trimbach wurde ein
50 kg schweres Wildschwein erlegt.

Frstc Dekade Februar. Aus dem Bernbiet (Grandfontaine)
wird die Frlegung eines 70 kg schweren Wildschweines gemeldet.

Filde Februar wurde im Kanton Aargau auf eine Gruppe
Wildschweine, die in der Aarhalde hei Villigen gesichtet wurde, eine
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Treibjagd eröffnet. Dabei versuchten fünf Tiere, über die Aare
zu schwimmen. Eines von ihnen wurde von der Kugel eines Jägers
getroffen, während den andern die flucht über das Wasser gelang.
Das tote, zirka f)0 Kilo schwere Tier wurde nachher im Rechen
des Elektrizitätswerkes geborgen.

Erste Dekade März. Meldung aus Neuenstadt (Born): Auf
dem Plateau des Tessenberges gelang es einem Jäger, ein
Wildschwein von 80 Kilo zu erlegen.

10. Mai. Nachdem schon seit einiger Zeit auf dem Schöpferhof
(Riedholz) bei Solothurn Landschaden, verursacht durch Schwarzwild,

beobachtet werden konnte, gelang es, den Urheber, einen

mittleren Keiler zu erlegen.
28. Mai. Eine Agenturmeldung berichtet über eine Wild-

schwcinplage in unserm Nachbargebiet während der Winterperiode
1945 1940. 143 Gemeinden in 15 Landkreisen Südbadens sollen
den Winter hindurch von Wildschweinen heimgesucht worden sein.
Den größten Schaden hat der Landkreis Lahr erlitten, wo man auf
starke Rudel bis zu 40 Tieren gestoßen war. Schäden werden auch

aus den Bezirken Rastatt, Neustatl, Donaueschingen, Ereiburg
i. Br. und Emmendingen gemeldet.

11. Juli. Aus einem Gutsbetrieb im elsässisehen Rüningen
entwich ein junges Schwein (Ilausschwein) und rettete sich vor der
Verfolgung durch Ucberschwimmen des Rheins bis zum jenseitigen
Ufer bei Kleinhüningen.

Zweite Dekade Juli. In der Gemeinde Obcrwil (Aargau) wurde
schon seit langer Zeit das Auftreten eines Rudels Wildschweine
festgestellt. Es gelang einen Keiler von 100 kg Gewicht zu

erlegen.

Zweite Hälfte August. Eine Agenturmeldung vom 2(1. August
weiß ziL berichten, daß in letzter Zeit ein Rudel Wildschweine

quer durch den Aargau gezogen sei. Nachdem sie sich eine Zeitlang

im Eriektal bemerkbar gemacht hatten, tauchten sie später im
Seetal auf, wo sie in den Kartoffelfeldern zwischen Sarmenstorf
und Seeugen schwere Schäden anrichteten. Sie scheinen jetzt nach

dem Kanton Zürich gewechselt zu haben, denn zuletzt machten sie

sich am Mutschellenberg oberhalb Brenigarten bemerkbar.
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25. September. Das Wildschwein als Verkehrshindernis. Zur
Nachtzeit lief in der (legend von Niederweningen ein Wildschwein
direkt gegen ein Automobil. Bei dem Xusammenprall wurde das

70 Kilo schwere 'Bier tödlich verletzt. Das Auto erlitt Beschädigungen,

der Bahrer blieb unverletzt.

3. Oktober. Wildschweine am Xiirichherg. Nachdem aus dem

Wehntal Schäden von Wildschweinen gemeldet worden waren, traten

dieser Tage die Borsteutiere am Grcil'enscc auf. Am Sonntag
(29. September) sichteten Waldspaziergänger oberhalb der Ziegelhütte

Schwamcndingen ein schwarzes, gut genährtes Wildschwein,
das bergauf in der Richtung gegen den Zoologischen Garten Zürich
rannte.

9. Oktober. Jäger, die im Walde von Bargin, an der
französisch-schweizerischen Grenze, ein Rudel Wildschweine verfolgten,
haben eines der Tiere im Gewichte von 02 Kilo erlegt.

12. Oktober. Der Jagdpächter des Reviers Berikon (Kanton
Aargau) machte eine Treibjagd auf ein Rudel Wildschweine, das

sich in der Gegend bemerkbar gemacht hatte. Bs gelang, zwei
Wildschweine, ein männliches und ein weibliches Tier im Gewicht
von je 40 Kilo zu erlegen.

18. Oktober. Auf dem llasenberg waren in der Nähe der Zürcher

Grenze eine Anzahl Wildschweine gesichtet worden. Bei

einer Treibjagd konnten sechs Tiere aufgestöbert und davon zwei
im Gewicht von 40 und 50 Kilo erlegt werden.

Die letzten zwei Meldungen, die nur wenige Tage auseinanderliegen,

betreffen wohl das gleiche Rudel

3. Dezember. In der Gegend des Schweinsberges nördlich des

Schwarzsees wurden mehrere Wildschweine gesichtet und eines
der 'Tiere, das 98 Kg. wog, erlegt.

17. Dezember. Meldung aus Oelsberg. Aus verschiedenen
Gemeinden des Berner ,Juras wird die Anwesenheit von Wildschweinen

gemeldet, die aus dem BlsaB gekommen sind. Bei Bderswiler
wurde ein 80 Kilo schweres Tier erlegt.

20. Dezember. Jäger aus Bonl'ol erlegten in der Nähe der
elsässischen Grenze ein 90 kg schweres Wildschwein, ein weiteres



30

bei Roggenburg im Amt Oelsberg. Ganze Wildsehweinherden werden

aus dem benachbarten elsässisehen Gebiet gemeldet.
'27. Dezember. In der Gegend von Chavornay (Waaclt) wurde

ein Rudel von 15 Wildschweinen beobachtet. Die Meldung nimmt
an, daß es sich um das gleiche Rudel handle, das bereits im Sommer

v.on sich reden machte.

1947.

Ein Bericht des Finanz-Departements des Kantons Solothurn
für das Jahr 1947 liegt zur Zeit des Druckes dieser Arbeit noch

nicht vor.
4. Januar. Meldung aus Oelsberg. Ein Landwirt aus Bourrig-

non hat ein Wildschwein im Gewicht von 85 Kilo erlegt.
16. Januar. Die Wildsehweine auf dem Randen machen den

Jagdaufsehern schwer zu schaffen. Bald tauchen die Tiere als

Einzelgänger, bald in ganzen Rudeln auf. Ein Keiler, 85 Kilo
schwer, konnte erlegt werden.

8. Februar. Eine Meldung aus dem Kanton Aargau stellt utiler
der Uebersehrii'l „Seltenes Wild im Fricktal" u.a. fest: Infolge
des strengen Winters hat sich seltenes Wild in das Eriektal verirrt

eine Gemse eine Hirschkuh ein Silberfuchs
Zwischen Metlau und Etzgen zogen eines Morgens sieben
Wildschweine vor einem Milchfuhrwerk vorbei. Nachträglich wurde
ein 80 Kilogramm schweres Borstentier im Steinbruch von Oberhofen

tot aufgefunden, das sich wahrscheinlich aus Furcht vor
den Jägern über die Felswand gestürzt hat.

13. Februar. Kanton Schaffhausen. In der Bekämpfung der
Wildschweine konnten weitere Fortschritte erzielt werden. So

wurden in den letzten Tagen bei llallau, Schieitheim und Siblingen
im ganzen sieben Wildschweine erlegt.

22. Februar. Die Wildschweine machen sich im Kanton Schaffhausen

weiterhin unangenehm bemerkbar. Im Gebiet des Ilallauer
Berges wurden bei einer Treibjagd ein Muttertier und sechs Junge
erlegt. Am gleichen Tag wurde ein Ferkel eingefangen.

'24. Februar. Im Revier Merishausen (Kl. Schaffhausen) wurde
aus einer Herde von neun Stück ein weiteres Wildschwein erlegt.
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28. Februar. -Jäger von Ronfol machten -Jagcl auf Gruppen von

Wildschweinen, die aus dem FIsaR gekommen waren. In nächster
Nähe der Grenze wurde ein 80 Kilo schweres Tier erlegt.

5. -Juli. In einem Kleeacker bei Guntalingen gelang es dem

Wildhüter, einen Keiler von III Kilogramm Gewicht und beinahe

zwei Metern Länge zu erlegen.
17. -Juli. Nachdem sich bereits im Frühjahr im solotluirnischcn

Giiu Wildschweine bemerkbar gemacht hatten, wurden in den

Waldungen Niederbuehsitens und llärkingens neuerdings Borstentiere

festgestellt und zwischen Lulenbaeh und Woll'wil aus einem
Rudel ein -Jungtier erlegt.

22. Oktober wurde in der Nähe von St. Ursanne ein
Wildschwein von 90 Kilo erlegt.

29. Oktober. Im «Jagdrevier „PalUvang" wurde ein Rudel
gesichtet und vier Tiere erlegt.

20. November. An der Grenze zwischen dem Sulzer und dem

Gansinger Halt (Aargau) wurden zwei Wildschweine erlegt, ein

Männchen von I 10 Kg. und ein Weibchen von 05 Kg.

22. November. Auf dem Schaffhauscr Randen wurde ein

schweres Wildschwein erregt, das den verfolgenden -Jäger zuvor
wütend angriff und mit seinen spitzen Zähnen an den Reinen
verletzte.

22. November. In der Nähe von Rrunnadern (St. Gallen) wurde
ein 00 kg schweres, noch ziemlich junges und schon angeschossenes

Wikischwein erlegt.
I. Dezember. Im Gebiet des Ucrschcn-IIcld (Zürcher Oberland)

wurde ein Wildschwein mit mehreren -Jungen gesichtet und
das Muttertier erlegt.

8. Dezember. In der Ajoic erlegte ein -Jäger ein 90 kg schweres

Tier.
0. Dezember. In der Nähe eines Rheinfelder Fabrikhofes wurde

ein Rudel aufgescheucht. Fin Tier, das direkt über die
Rheinbrücke in die SLadt floh, wurde erlegt.

12. Dezember. In den Wäldern und Auen um Wolfwil treiben
mehrere Rudel von je 0 bis 7 Stück ihr Unwesen. (Handelt es sich



32

nicht immer um das gleiche Rudel?) Kin nahezu 1)0 kg schweres
Männchen wurde in der Nähe des (Irobweier zur Strecke gebracht.

17. Dezember. In Büren (Meldung aus dem Bezirk Dorneck)
wurde ein Rudel gesichtet und ein grobes Männchen desselben
erbeutet.

20. Dezember. In der (legend von Souboz (Berner «Jura) wurde
ein 90 kg schweres Wildschwein eingebracht.

20. Dezember. In der Umgebung von llärkingen wurde ein
I 10 kg schwerer Keiler erlegt. In den umliegenden Wählern sollen
sich noch zahlreiche Tiere aufhalten.

29. Dezember. Unter diesem Datum treffen mehrere Meldungen

ein: In den Wäldern zwischen Breite und Birchwil bei
Bassersdorf wurde ein Wildschwein erlegt (Keiler von 80 kg). In

der (legend von Bremgarten wurden Wildschweine gesichlet, in

Beliikon wurde kürzlich ein Tier erlegt, desgleichen in Berikon
und ein weiteres in Basudingen.

1948.

0. Januar. In Unterügeri gelang es, eine Wildschweinfamilie,
bestehend aus zwei Alt- und drei Jungtieren aufzustöbern und zu

erlegen.
9. Januar. Im Chrisehonawald bei Riehen wurden über ein

Dutzend Wildschweine gesichtet. Kin anderer Bericht spricht von
nicht weniger als 20 Tieren. Drei sollen erlegt worden sein.

15. Januar. Zwei Wildschweine durchschwammen in tier Nähe

der Insel bei Selzach von Süden her die Aare, um das Nordufer
zu erreichen. Beide Tiere wurden eingebracht.

21. Kebruar. Dem Museum Solothurn wurde ein Wildschwcin-
Koelus überbracht. Länge ca. II cm. Das Mutlertier (Bache)
wurde am 21. Februar in Badisch Rhinuu im Rheinvorland erlegt.
Schenkung von Dr. med. Fritz Ziegler, Solothurn.

25. Februar. In der Nähe von Kloten wurde ein Wildschwein
erbeutet.

Für tlie Monate März und April sowie bis Mitte Mai d. h. bis

zur Drucklegung dieser Arbeit liegen keine weitem Meldungen vor.
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III. Ergebnisse und allgemeine Betrachtungen

Unter der heule nur noch recht geringen Zahl von wild lebenden

Huftieren in der Schwei/ wird neben Steinbock, Hirsch, Reh

und (iemsc auch das Wildschwein genannt. Indessen „kann mit

gutem Gewissen das Wildschwein nicht als gesicherter launisti-
schcr Resit/ der Schwei/, hingestellt werden" (GOTl.DB', „Die
Tierwelt der Schwei/"), und dies trotz seines durchaus nicht

seltenen Vorkommens. Ks wird wie die andern jagdbaren Ungulata
hauptsächlich durch den Menschen gefährdet, der ihm durch seine
fortwährenden Verfolgungen hart zusetzt. Ich komme auf die

Trage weiter unten zurück.

Spuren der Existenz des W ildseluveines auf unserm Boden in

der 1 ergangeidieil lassen sich in weit entfernte Zeiten zurück
verfolgen. Unter den pleislozuenen Säugetieren wird auch das

Wildschwein (Sus serofa I.) genannt. So wird es erwähnt in der
diluvialen, postglazialen Tanna des Kel.Uerloehes bei 'Tluiingen (,J.

I1K1KRLI7).
Im April 1946 gelangte die Solothurner Museumssammlung in

den Besitz von zwei Zähnen (Hauer von Wildschwein), die bei

Anlaß einer Schachtgrabung in Küblingen im diluvialen Kies in
drei Meter Tiefe gefunden wurden.

Besonders gut sind wir über den Wildbestand in der Pfahl-
hautenzeil unterrichtet. Ks unterliegt keinem Zweifel, daß das

Wildschwein in der damaligen Zeit zum festen Bestand der
einheimischen Tanna gehörte und stark verbreitet war. Kin ige
Angaben mögen dies belegen.

In seinen vortrefflichen und vielbeachteten Arbeiten
„Untersuchung der 'Tierreste aus den Bfahlbauten der Schweiz" (I860)
und „Die Tanna der Bfahlbauten in der Schweiz" (1862) hat
RUKT1MKYKR18) l!)) in den Ueberrcstcn der l'fahlbautenfauna
neben dem wilden und dem zahmen 'Torfschwein sowie dem
domestizierten Hausschwein auch das Wildschwein festgestellt, das
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sieb frei lebend in der Umgebung der Pfahlbauten aufhielt. Im
Pfahlbau von Moosseedorf zählte RUETIMEYER zehn Individuen.
„Die Knochen von Sus scrota I., bilden nebst denjenigen von Hirsch
und Kuh in Moosseedorf und allen andern Lokalitäten weitaus den

beträchtlichsten Teil der Pfahlbaureste" „Die reiche Vertretung

des Wildschweines in einer Periode, die offenbar einen
elementaren Zustand der Kultur uns vor Augen führt, mußte
daher dieses Tier von vorneherein als eine der wichtigsten Spezies
unserer alten Fauna erscheinen lassen Alle Wildschweine
zeigen in allen wesentlichen Zügen eine vollkommene Ueber-

einstimmung mit dem rezenten europäischen Wildschwein
Vom heutigen Wildschwein weichen sie in nichts ab als durch oll
bedeutendere Größe und exzessive Entwicklung der Merkmale,
welche dasselbe vom Ilaussehwein unterscheiden". Am reichlichsten

waren diese gewaltigen Tiere in Hohenhausen vertreten, in

etwas geringerer Zahl in Concise und Moosseedorf, allein auch
alle übrigen Pfahlbauten enthielten Spuren davon, so Wauwjl,
Meilen, Steinberg, Zihl.

In den neueren Untersuchungen über die Pfahlbaulenfauna werden

die Feststellungen RUFT1MEYFRSlfi)l!)) bestätigt und erweitert.

So hat WETTSTEfN-1) unter den Tierresten aus dem
Pfahlbau am Alpenquai in Zürich das Vorkommen des Wildschweines

in 8(1 Knochenresten feststellen können. KUHNU) erwähnt
in seiner „Faunades Pfahlbaues von Obermeilen am Zürichsee", daß
schon F. KF.LLF.R 1854 u. a. die große Menge auseinandergclöster
Gerippe von Wildschweinen und Hirschen festgestellt habe. Seine

eigenen Untersuchungen führen ihn zum Resultat, daß das Vorkommen

des Wildschweines wohl belegt sei. Aus seiner tabellarischen
Uebersicht ersieht man das Vorkommen des Wildschweines in den

PEahibaustationen des Zürichsees, so in Obermeilen, Horgen, Män-

nedorf, Utoquai Zürich, Alpcnquui Zürich. REVERDIN u;)
erwähnt in seiner „Etüde de la faune neolithique du niveau inferieur
de St. Aubin" 17 Knochenreste von Wildschweinen (Neuenburgcr
Stationen). Auch für die Pfahlbaudörfer am liielersee wird von
andern Autoren die Häufigkeit des YVildschweinvorkomniens
hervorgehoben. — HESCTIELER8) erwähnt in seiner Arbeit „Die
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Fauna der ncolilhischen Pfahlbauten der Schweix und des

deutschen Bodcnseegebicles nach neuern Forschungen" in der Liste der
ältesten ncolilhischen Pfahlbauten der Schweix u. a. das
Wildschwein im ncolilhischen Pfahlbau des Neuenburgcrsees und im
ncolilhischen Pfahlbau Thun.

M KISTKR 11 ANS 11) streift in seiner „Aelleslen Geschichte
des Kantons Sololhurn bis /.um Jahre (i(S7" die Ausgrabung im

Torfmoos, nördlich vom heutigen Aeschisee, auf Sololhurner
Gebiet, im Jahre 1877. Schon damals wurde das Vorkommen des

Wildschweines mit großen I lauern konstatiert. Anläßlich der

spätem und jüngsten Pfahlbau-Untersuchungen (1944) am Aeschisee
ließ sich das häufige Vorkommen des Wildschweines wiederholt
feststellen, so beim Pfahlbau Burgäschisee West, Grabung 1943

1944 (siehe Jahrbuch S. G. U.u) 1944 pag. 42 und Jahrbuch für
Sol. Gesch.-') 1945, pag. 227) sowie beim Pfahlbau Burgäschisee
Ost, Grabung 1944 (s. Jahrbuch S. G. U.1') 1944, p. 27 und Jahrbuch

für Sol. Gesch.-1) 1945, p. 223). Die Bestimmungen erfolgten
durch L. GLBBLB, tier auch das mengenmäßige Uebervviegcn der

Wihltiere im Vergleich xu den Haustieren feststellen konnte, was
seit L. RUKTIMKYKR als Kenn/eichen von altern Stationen
angesehen wird. Das Naturhistorische Museum Sololluirn ist im Jahre
1943 in den Besitz eines grollen, ca. 48 cm langen Schädels, ohne

Unterkiefer, gekommen. Der Schädel lag in einer Torfschicht im
Moos bei Acschi (Kl. Sololluirn), 10 bis 20 cm •über Seekreide.
Der Schädel kam bei den 1943 vorgenommenen Grabungen zum
Vorschein und gehört einem Wildschwein an. Kr stammt aus der
Zeit der dortigen Pfahlbauer (del. GKBBKH). Im Jahrbuch liir
Solotluirnische Geschichte-1) 1947, pag. 89 90 erwähnt PINÖSGll
in seiner Arbeit „Der Pfahlbau Burgäschi Ost" (Grabung 1944),
daß unter den reichlich vertretenen Wirbcllierresten sich auch

solche von mindestens zwei Individuen des Wildschweines
befanden (del. Ilürzclcr).

11KSC1IKLKR») und RUKGKR9) haben „Die Wirbcltierreste
aus dem ncolilhischen Pfuhlhaudorf Kgolzwil 2 (Wauwilersee)
nach den Grabungen von 1932 bis 1934" untersucht und konnten das

Vorkommen des Wildschweines in allen Schichten mit einer Ge-
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samtzahl von 68 Individuen feststellen. Die gleichen Autoren
(10) haben später auch „Die WirbcltierresLe aus den Pfahlbauten
ties Baldcggcrsees nach den Grabungen von 1988 und 1939"

bestimmt und konnten in der altneolithischen Station Seematte-Gcl-
fingen das Wildschwein mit mindestens 21 Individuen nachweisen.

Bronzezeil. In der spätneolithisehen und Frühbronzezcitliehcn
Station Baldegg fanden 11FSCI[Fl ,FItl") und RÜFGFR10) Reste

von acht Wildschweinen. „Neben dem Hirsch weist das
Wildschwein weitaus die größte Individuen/,ahl auf". - In seiner Pfahl-
bauarbcil erwähnt RUFTLMFYFR11) das Vorkommen des

Wildschweines zur Zeit der Bronzeperiode in Morgc >. In der „Revue
suisse de Zoologie" (T. 49, 1942) veröffentlicht RÜFGFR1') eine

Arbeit über „Die Tierreste aus der spütbronze/.eitliehen Siedlung
Creslaulta (Kanton Graubünden) nach den Grabungen 1935 1938".

(Das Jahrbuch der S. G. U. 19421!) datiert die Siedlung Grestaulta,
Gemeinde I.umbrcin, in die Mittelbronzezeit). Unter den
untersuchten Resten der Wildtiere steht das Wildschwein an erster
Stelle. Ks ist unter den 24 Resten, die sich aid' 10 Wildticrarien
verteilen, allein mit 7 Individuen vertreten. - Ebenso meldet
RFVKRD1N u;) das Vorkommen des Wildschweines mit 4

Individuen aus der Bronzezeit im „Sumpf" bei Zug. (Jahrbuch S. G,

U.11), 1926, 62 und 1928, 43). Vergl. auch WAI.O BURKART-'),
„Monographien zur Ur- und Frühgeschichte der Schweiz", Bd. 5.

Aus der Rörnerzeit finden sich in der Literatur manche
Angaben. Wenige seien hier genannt. RUFTLMFYFR l!l) erwähnt das

Vorkommen des Wildschweines an einigen Stellen aus dem
römischen Zeitalter, so in Puicloux bei Lausanne, in Baselaugst, AugusLa
Rauraeorum. Fin spezieller Hinweis RUFTLVIFYKRs gilt dem

nicht seltenen Vorkommen von Wildschweinresten im Alluvial-
boden und im Torf. Der Katalog des Zofinger Museumslr>)
führt in seinem Bestand vier Fangzähne des Wildschweines an,

Sie stammen aus der römischen Station bei Windisch, leg. Oktober
1897. Ebenso Fangzähne, die 1889 in Xolingen etwa ein Meter unter
dem heutigen Bett der Hauptstraße gefunden wurden, zusammen
mit römischen Ueberresten.
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In der Literatur begegnen wir allgemein der Erwähnung, daß

das Wildschwein im Mittelalter (Krüh- und Spätmittelalter) und

bis in die neuere Zeit bei uns noch heimisch war, also /um
Bestand der heimatlichen Fauna gehörte, dann aber den Verfolgungen
immer mehr /.um Opfer fiel und selbst tier Ausrottung nahe
gebracht wurde, ohne jedoch je gänzlich /.u verschwinden. Später
fanden immer wieder einzelne Tiere oder auch ganze Rudel aus
den Nachbarländern den Weg in das Schweizergebiet. Mit der
Abnahme des Wildschvveinbestandes bis in die historische Zeit
ist auch eine Abnahme der Körpergröße festgestellt worden. Nach

RUETLMEYTU ts) wurde das Wildschwein aus der .Schweiz über
den Rhein in den Schwarzwald und in den Jura zurückgewiesen,
wo es noch im 12. und 13. Jahrhundert häufig war und von dort
aus noch hie und da in die alte VVohnstätte seiner Vorfahren
zurückkehrt. Von besonderm Interesse ist die Bemerkung RUETI-
MEYTills, daß noch im Mittelalter das Schwarzwild an vielen
Orten weder au Reichtum noch an Körpergröße einzelner Tiere

irgendwie geringer auftrat, als wie es in Robenhausen (Pl'ahlbau-
zeit) zu finden war.

Einige spezielle Daten aus dem Mittelalter bis in die neuere
Zeit seien hier lestgehallen. Bei RUETIMEYER 1!)) linden wir die
recht interessante Mitteilung, daß das jurassische Kloster Bellelay
im Jahre 1140 nach einer Schvveinsjagd gestiftet wurde, bei
welcher der Probst »SIGISMUND zu Münster im Grauwald sich
verirrt hatte. KELLER1-) berichtet von einer „Schvvcinshatz"
im Jahre 1412 in der Umgebung von Winterlhur. Aus alten

Vogtrechnungen ließ sich nach KELLER feststellen, daß im Jahre
1604 drei Wildschweine in der Gegend von Kyburg erlegt wurden,
1613 einige Exemplare in der Gegend von Andelfingen, 1616 sechs

Exemplare in Martalen, 1620 ein »Stück und 1621 mehrere in der
Gegend von Kyburg, 1621, 1622 und 1625 je ein Exemplar bei
Elaach. Am 6. Eebruar 1766 fand eine Wildschweinjagd im
Wald Eschenberg statt. In einer Fußnote erwähnt RUETl-
MEYERLU) das Vorkommen des Wildschweines im Gebiete der
mittleren Schweiz, wo es um Hindelbank 1798 und bei Worb 1828,

beides im Kanton Bern, noch geschossen wurde. Häufiger findet
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es sich im Jura ein, wo im Jahre 182(3 ein Rudel von 40 Stück
in die (legend von Porrcntruy einbrach.

Nach FATIO1) waren die Wildschweine gegen das Filde des

18. Jahrhunderts im Kanton Aargau so /.ahlreich, „que les paysans
eil etaient venus au point de parcourir les bois au son des
tambours pour les epouventer". - Und von den 30er und 40er Jahren
des 19. Jahrhunderts berichtet uns wieder FATIO1), dab die
Wildschweine damals weniger selten waren, so in der Nähe des Jura
und des Rheins und daß sie sich hauptsächlich im Kanton Aargau
stark bemerkbar machten. besonders 1835 scheint ein

Wildschweinjahr gewesen zu sein. Fin häufigeres Auftreten des

Wildschweines scheint auch gegen das Filde der 60er Jahre stattgefunden

zu haben, also in der Zeit vor Ausbruch des deutsch-franzö-
sischen Krieges. Wir lesen bei FATIO1): „Pas plus tard qu'au
mois d'avril de l'annce 1868, une bände nombreuse vint cxcrccr de

grands degäls dans lc Jura bernois" „Quoi qu'il en soit, il lie
se passe presque pas d'annee oil l'on ne sigualc quelques-uns de

ccs aniinaux dans les monlagiies ou les bois de plaine les plus
voisins dans les cantons de Bale, cl'Argovie, de Solcurc, de Berne,
de Neuchätel, de Vaud, ou memo pres de Geneve".

Nach dem deutsch-französischen Krieg (1870 71) erlebte man
dann aus den Vogesen eine beträchtliche Invasion von Wildschweinen,

die als Ucberläufer aus angren/enden Gebieten bei rächtet
wurden. Man konnte noch lange nachher viel von den damaligen
Jagdzügen erzählen hören (II. FISC1IFR-SIGWART'1), „Die durch
Fungen atmenden Wirbeltiere des Kantons Aargau"). ZSCIIOKKF1
und STFINMANN22) berichten in „Die Tierwelt in der Umgebung
von Basel", daß sich die Wildschweine noch etwa bis in die Nähe

der Stadt Basel wagen, besonders in Kriegsjahren, wenn sie der
Waffenlärm aus den Waldschluchten der Vogesen und Ardcnnen
über die Schweizer Grenze treibe. - Nach FATIO ') treten die
Tiere über die l'ranzösisch-vvestsehvvei/.erisehe Grenze ein.

Die Annahme, es möchten auch die zahlreichen Vorkommnisse

nach 1918 bis etwa 1923 mit dem ersten Weltkrieg (1914

1918) in Zusammenhang gebracht werden, mag also nahe liegen.
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Ich komme auf (lie.se I'rage am Schluß der vorliegenden Arbeit
zurück.

In den 70er und liOer Jahren des verflossenen Jahrhunderts

waren, wie ans GUSTAV VON BURG1) in seiner Arbeil „Die
Säugetiere unserer Gegend" berichtet, die Wildschweine im Leberberg

nichts seltenes, im Sommer und im Winter. Dann nahm die

Zahl der Sauen im Verlauf weniger Jahre wieder ab. Das Solo-

thurner Museum hat aus dieser Zeitperiode einiges Belegmatcrial
aufzuweisen (Geißfluh bei Oberdorf 1872, Baki bei Gänsbrunnen
1879, Weißenstein 1889 90, s. Chronik). Das Zofinger Museum
führt, an Belegen ein junges Wildschwein vom Dürrberg bei Ollen

aus dem Jahre 1872 au, sowie den Kopf eines Wildschweines,
einer Bache aus dem Kricktal, Januar 1897. In einem „Bericht
über das Krgebnis eines zu Korschungs/vveeken unternommenen
Aufenthaltes im Solothurner Jura 27. Juli bis 7. .September 1903"

zu Ilanden des Kidg. Ober-I'orstinspektorates sagt GUSTAV VON

BURG-'): „Sonst seil vielen Jahren im Beherberget' -Jura heimisch
und gel'ürchteter Verwüster der Kartoffelfelder, ist das
Wildschwein seit drei -Jahren auf Ober-Grenehenberg nicht mehr
gespürt worden".

Ist das Wildschwein einheimisch? Die Krage, ob wir das

Wildschwein noch zum Bestand der heutigen Schweizer Kauna zählen

dürfen, ist nicht leicht zu beantworten. Sie wird insbesondere
davon abhängig sein, ob die Tiere das ganze -Jahr hindurch sich
auf uuserm Boden aufhallen, sich hier einrichten und -Junge werfen.
Dies scheint nun nach verschiedenen .Angaben und Meldungen der
Kall zu sein. So berichtet VIKTOR KATIO1) über das Vorkommen

des Wildschweines im Kanton Aargau: ,,K,n 1835 encore plu-
sieurs laies mirent has dans ces derniers parages". Und an
anderer Stelle macht KATIO ') die Konzession, daß das Wildschwein
wenigstens in den jurassischen Wäldern zum Bestand unserer
Kauna gerechnet werden dürfte. Im -Jahre 1917 (s. Chronik)
traten nach KI'J-LKR 1-) im Klaaehlal und im Irchelgebiet Rotten

von Wildschweinen auf, welche sich zum 'Teil im Unterholz an der
Thür (lauernd niederließen und dort Krisehlinge brachten.

Hingewiesen sei auf die Meldung vom 13. Oktober 1920 (s. Chronik),
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daß die Wildschweine in den Bergwäldern /wischen Birmenstorf,
Bcrikon und Dieli /um Standwild geworden seien und daß zwei
Sauen im Frühling dort geworfen haben. Siehe auch die Meldung
in der Chronik (1923), daß das Wildschwein in den .Jahren 1923

1927 als Standwild gemeldet wurde in Wildlingen, im Boßberg bei

Oslerfingen, im Randengebiet sowie in badiseheu Revieren.

Nach meinem Dafürhalten seheint es keinem Zweifel zu
unterliegen, daß sich die Tiere bei uns auf die Dauer halten und seßhaft
werden könnten, wenn sie zusagende Aufenthaltsorte finden und

Schonung genießen würden. Die erste Bedingung wird durch unsere
landschaftliche Gestaltung ohne Zweifel erfüllt (Jurawälder etc.).
Allein es wird ihnen bei uns kein Ileimatreeht gewährt und

schonungslos werden die Tiere, mit und ohne amtliche Bewilligung,
verfolgt und niedergemacht, so daß Schwarzwild, das wenigstens
eine Zeit lang bei uns seßhaft war, nach und nach wieder
verschwunden ist. Aber mögen die Tiere immer und immer wieder
vertrieben werden, mit vitaler Hartnäckigkeit stellen sie sich stets
als ständige Gäste aufs neue ein.

Verfolgung des Schwarzwildes und Gefahren der Wildschweiti-
jagd. Wenn man die Berichte über die Treibjagden durchgeht,
kann man gewiß nicht behaupten, daß diese immer zu den Ruhmestaten

gehörten, namentlich wenn diese von nicht patentierten Jägern
durchgeführt wurden, und selbst die Solothurner Jägervereinigung
fand sich veranlaßt, gegen die oft widerlich vor sich gehenden
Jagden, die manchmal mit Quälereien verbunden waren, Stellung
zu nehmen (1923).

Außerdem ist zu bemerken, daß die Jagden durchaus nicht
immer gefahrlos sind. Das Wildschwein ist dem Menschen gegenüber
im Allgemeinen sehr scheu und weicht ihm aus. Normalerweise
ist das Tier eher ein gutmütiger Geselle. Da wo es aber verfolgt
und vielleicht verwundet wird, oder wo es sich in der Verteidigung
seiner Jungen, die es in Gefahr wähnt, befindet, kann es recht
erbost werden und mit wildem Mut direkt zum Angriff übergehen.
Dabei bedient es sich seiner vortrefflichen Waffen, der mächtigen
Hauer. Als Belege für die Gefährlichkeit des Wildschweines
mögen folgende Feststellungen dienen, die ich meiner Chronik ent-
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nehme. Tu Westfalen wurden zwei Schulmädchen im Dezember
192(i von Wildschweinen überfallen und getötet. In Schottland
wurden im l'ebruar 1928 drei zehn jährige Schulkunden von einem

Mutterschwein angegriffen. Kin Knabe wurde überrannt, einem

zweiten wurden die Kleider zerrissen. Im Dezember des
gleichen Jahres wurde im Reppischtal ein .Jäger von einem bereits
angeschossenen und verwundeten Tier angefallen und zu Boden

gedrückt. Das Tier wäre dem Jäger zum Verhängnis geworden,
wenn nicht Beute zu Hilfe herbeigeeilt wären. In der (legend
von Orbe ging im Kobruar 1931 ein angeschossenes Tier wütend
auf seinen Verfolger los, konnte aber noch rechtzeitig niedergeschossen

werden. Im Dezember 1934 wurde im Kienbergwald
oberhalb Sissach ein Knabe von einem Wildschwein angegriffen. —

Am 15. Dezember 1945 wurde ein ahnungslos des Weges kommender,

jüngerer Mann unweit Lohnbuch (Kl. Zürich) von einem
Wildschwein regelrecht angegriffen und überrannt. Am 23. November
1947 wurde auf dem Schaffhauser Randen ein schweres
Wildschwein erlegt, das den verfolgenden .Jäger zuvor wütend angriff
und mit seinen spitzen Zähnen an den Beinen verletzte. — Die
Beispiele ließen sich vermehren.

Schallen and Nutzen des Wildschweines. Die Tiere werden
hauptsächlich wegen des Schadens verfolgt, den sie anrichten und
die Aufregung des Landinannes ist wohl zu verstehen, wenn er
zusehen muß, wie sein mit Mühe selbst bebauter Kulturboden durch
das Schwarzwild verwüstet wird. Dabei hat es das Wildschwein
besonders auf die Kartoffel- und Kornfelder abgesehen, die
zertreten und durchwühlt werden. Auch in den Wäldern richtet das

Tier an jungen Bäumen Schaden an. Kartoffeln frißt das
Wildschwein nicht. Die Alarmrufe über den Wildsehvveinsehadcn sprechen

auch ausschließlich vom „durchwühlen" der Kartoffelfelder,
nie aber vom Karlol'fclfraß. Tiere, die in Gefangenschaft aufgezogen

wurden und sich gut ernähren ließen, haben Kartoffelnahrung
zurückgewiesen. Das Wildschwein stiftet dem Menschen nicht
nur Schaden, es gereicht ihm auch zum Nutzen. Worauf es den

Tieren beim Durchwühlen des Kulturbodens ankommt, ist das
Suchen nach Nahrung. Sie fahnden auf allerlei Schädlinge, wie
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Engerlinge, Nonnen, Haupcn und Puppen anderer schädlicher
Insekten. Sie fressen Würmer, Sehnecken, Mäuse, auch Pilze cle.
Sie reinigen die Eelder und insbesondere die Wälder von allerhand
Ungeziefer. Sie schallen so einen Ausgleich /.wischen .Schaden und

Nutzen.

Was die Verbreitung ties IV ildsclueeines in der Scluveiz
betrifft, so werden die West- und Nordschwei/ als die Gebiete
bezeichnet, in denen es angetroffen werde (f'ATIO1, X„SCI10KKE2a

u. a.). Ich glaube auf Grund meiner Erhebungen den Verbreitungsbezirk

füglich auch auf die Ostsehwei/,, ja selbst auf die Zenlral-
sehweiz. ausdehnen zu dürfen, während mir aus der Südsehweiz
keine Meldungen bekannt geworden sind. Unter den Kantonen,
in denen das Wildschwein aufgetreten ist, werden die Grenzkantone

der West- und Nordschweiz aufgeführt. .Speziell werden
folgende 7 Kantone genannt: Basel, Aargau, Solotluirn, Bern, Neuenburg,

Wandt und etwa Genf (EATIO, XSCIIOKKE u.a.). Nach

meiner Erhebungsliste darf die Zahl erheblich erweitert werden
und zwar auf mehr als zwei Drittel aller Kantone. Meine
Meldungsliste umfaßt nicht weniger als lfi Kantone: Die bereits oben

genannten Genf, Waadt, Neuenburg, Solotluirn, Bern, Basel, Aargau
und dazu neu Schaffhausen, Zürich, Tluirgau, St. Gallen, Zug,
Luzern, Uri, Sehvvyz und Unterwaiden. Die Kantone St. Gallen,
Tluirgau, Schaffhausen und insbesondere der Kanton Zürich nehmen

nicht die letzte Stelle ein. Sie erscheinen immer wieder in den

Meldungen. Im Osten sehen wir das Wildschwein his in die große
I.inthebene, ins St. Gallische Bheinlal und zur Vorarlbergergrenze
vordringen. Die Meldungen aus den Kantonen der Zentralschweiz
bleiben spärlich. Und doch scheinen sich Wildschweine ab und

zu schon früher in die Zentralschweiz vorgewagt zu haben, so wie
sich dies auch für die neuere Zeit feststellen läßt. So schreibt
EATIO'1) schon 1869: „On m'ecrit de Lucerne qu'un ou clenx Sangliers

isoles ont etc vus encore, it y a quelques annees, dans les

environs de cctte ville. Ge sont, je pense, les derniers cpii se soient
montres si avant dans le centre de notre pays. J. L. OYSAT disait,
du restc, cet animal eommun, il y a deux sieclcs, clans les hois

qui avoisinaicnL le lac des Ouatre-Cantons". Wie meine Erheben-
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gen ergeben, ist das Wildschwein auch in neuerer Zeit in den

Urkantonen gelegentlieh wieder signalisiert worden (s. Chronik
1928, 1941).

Eine spezifizierte Rangliste unter den genannten lti Kantonen

aufzustellen, isL mir nicht möglich, da ich eine annähernd vollständige

l-iste der Wildschweinvorkommnisse nur für den Kanton
Sololhurn zusammenstellen konnte, während ich für die Angaben
aus der übrigen Schweiz auf unvollständige Quellen angewiesen

war. So ist es verständlich, daß der Kanton Sololhurn mit der
Ilöchstzahl an Meldungen weit über allen andern Kantonen steht,
was aber keineswegs gestattet, den Kanton Solotluirn an die Spitze
aller Kantone zu stellen. Mau hat sich also auf die Feststellung
zu beschränken, daß das Auftreten des Wildschweines im Kanton

Solotluirn wie auch in andern Kantonen kein seltenes Ereignis ist
und in gewissen Zeiten besonders in Erscheinung tritt.

Was die nachträglich registrierten Beobachtungen der Jahre
1944 47 und die ersten drei Monate 1948 betrifft, so verteilen sie
sich auch in dieser kurzen, 3C.-jährigen Periode auf nicht weniger
als elf Kantone, unter denen Sololhurn wieder an der Spitze steht,
Sehafl'hausen, Zürich, Aargau, Bern, Basel, Neuenburg und Wandt
erhebliche Vorkommnisse melden, während aus den Kantonen
Tluirgau, lauern und l'reiburg nur vereinzelte Meldungen vorliegen.
Einige Meldungen stammen aus dem Elsaß.

In bezug auf Alter und Geschlecht, auch Gewicht und genaue
Zahl der gesichteten und erlegten Tiere lassen sich sichere Schlüsse

nicht ziehen, da die Angaben in dieser Beziehung oft vage und

viel zu unvollständig sind. Wohl begegnen wir gelegentlich den

Geschlecht und Alter bestimmenden Bezeichnungen „Bache", „Keiler",

„Frischlinge", aber mit nur vereinzelten Bestimmungen läßt
sich statistisch nichts anfangen. Annähernd genaue Angaben ließen
sich über die Zahl der erlegten, nicht aber der bloß gesichteten
'Tiere gewinnen. Oft ist die Rede von einem gesichteten Rudel
ohne Zahlenangabe. Dazu kommt, daß sich die Anwesenheit des

Wildsehweines oft nur durch seine Spuren verrät. So sollen sich

u. a. Rotten von vier bis acht Stück mehr als ein Jahr im Born,
im Homberg, an der hohen Winde usw. aufgehalten und von ihrem
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Vorhandensein während vieler Monate einzig durch ihre Fährten
Kenntins gegeben haben.

Verteilung der Wildscluveinvorkoinmnisse auf die Monate der

Beobaehlungspcriode, soweit die Meldungen mit zuverlässigen
Monatsdaten versehen sind. Mit Bestimmtheit läßt sich feststellen,
dab das Wildschwein während der Beobachtungsperiode in allen
Monaten des Jahres allerdings in sehr variierender Stärke
auf unserm Boden aufgetreten ist. Mit Einschluß der Jahre 1944

1947 sowie Januar bis März 1948 bringen die Monate März und

April den Tiefstand der Meldungen (6 und 5), um in den Monaten
Mai bis Juli mit leichten Schwankungen in diesem Tiefstand zu

verbleiben. Der August weist eine deutliche Steigerung der
Meldungen auf (18), die dann von Monat zu Monat zunehmen, um
im Dezember ihren Höhepunkt zu erreichen (August 18, September
31, Oktober 46, November 57 und Dezember 86 Meldungen, wobei
einzelne Meldungen Gruppen und Rudel bis zu 40 Stück umfassen).
Im Januar und Februar zeigt sich ein merklicher Rückgang (Januar
59 und Februar 34 Meldungen), der wieder zum Tiefstand der
folgenden Monate März und April führt. Graphisch dargestellt
ergäbe sich also eine Jahreskurve mit einem Minimal- und einem

Maximalpunkt. Das sich ergebende Bild erscheint mir recht
aufschlußreich. Fileraturangaben, daß das Wildschwein besonders
in der kalten Jahreszeit auftrete und daß es sich in den Sommermonaten

bedeutend seltener zeige, finden also ihre volle, statistisch
begründete Bestätigung.

Verteilung der Wildschiveinvorhomninisse auf die Jalire.
Darüber gibt die Chronik für alle Details genügend Auskunft. Immerhin

seien zusammenfassend einige Feststellungen hervorgehoben.
Von 1917 —1948 verging mit Ausnahme von 1932 kein Jahr, in

welchem nicht aus irgend einem Gebiet der Schweiz Meldungen
über das Vorkommen des Wildschweines vorlagen. Für die Jahre
1928 - 1930, 1934 und 1937 bis zum Erscheinen dieser Arbeit sind
mir keine Meldungen aus dem Kanton Solothurn bekannt geworden,
während für alle übrigen Kantone die Jahre 1918 und 1939 leer

ausgehen.
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Während des ersten Weltkrieges (1914 1918), insbesondere

gegen das Kode desselben und weit darüber hinaus lieb sieh ein

immer häufiger werdendes Auftreten ties Wildschweines konstatieren,

so dab man von einer eigentlichen Invasion zu sprechen
geneigt war. So lieb sich dies für den Kanton Solothurn feststellen,
in welchem u. a. der Born ein besonders beliebtes Tummelfeld für
die Tiere zu sein schien (s. Chronik). Aber auch in andern
Kantonen zeigten sich ähnliche Krscheinungen. Man erlebte im Jahre
1919 ein stark auffallendes Ansteigen der Vorkommnisse, das mit
leichter Abnahme im Jahre 1920 anhielt bis und mit 1928, um
dann durch eine lange lleihe von Jahren, mit leichterem An- und

Abschwellen, auf ein bescheideneres Mall zurückzugehen. Die
auberkanlonalen Gebiete ergänzen dieses Bild. So kamen u. a. im
Jahre 1919 Berichte aus dem Kanton Aargau, wo sich tlie Tiere
bis an die Grenze des Kantons Zürich verfolgen lieben. Im Jahre
1920 und 1921 zeigen sich starke Rudel im Berner Jura, im
Kohlfirstgebiet, in verschiedenen Bezirken des Kantons Zürich, wo die

Tiere so häufig wurden, (lab die Statthalterämter angewiesen wurden,

Abwehrmabnahmen zu treffen. Zu ähnlichem Vorgehen sah

sich das Bezirksamt Frauenfeld im Jahre 1928 veranlaßt. Die
Jahre 1928 und 1927 zeichnen sich wieder durch ein auffallendes
Anschwellen der Wildschweinvorkommnisse aus, sowohl im Kanton

Solothurn wie auch in der übrigen Schweiz. Während die
Jahre 1928 1987 für den Kanton Solothurn nur ein recht
spärliches Auftreten des Schwarzwildes und fast einen Tiefstand
erkennen lassen, liegen für die übrigen Kantone häufigere Meldungen

vor, unter denen die aus den Kantonen Aargau, Schaffhausen, Genf
und der übrigen Westschweiz nicht an letzter Stelle stehen.
Das Jahr 1928 bringt uns das Vordringen bis ins St. Gallische
Rheintal, 1929 die Meldung aus dem Kanton Zürich, daß das
Wildschwein „noch nie seit Menschengedenken" so zahlreich aufgetreten

sei, wie in diesem harten, schneereichen Winter (Februar 1929)-

Die Jahre 1988 und 1941 erzeigen für den Kanton Solothurn
wieder eine auffallende Zunahme, während die auberkantonalen
Gebiete besonders in den Jahren 1987, 1988 und 1948 vom Sehwarz-
wild heimgesuehl werden (Zürich, Schaffhausen, Aargau, Waadt).
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Zusammen fassend kann gesagt werden, daß der Höhepunkt im
Auftreten des Wildschweines während der let/ten 30 Jahre im
Zeitraum von 1919 1923 erreicht wurde.

Von besonderem Interesse scheinen mir die in den .Jahren 1937

bis 1948 bekannt gewordenen Meldungen zu sein, also den Jahren

vor, während und die Zeit nach den Kriegsjahren. Hilden sie doch
den Prüfstein für die Richtigkeit der für die vorausgehenden
Jahre ermittelten Monats- und Jahresergebnisse, Für die Jahre
1937 und 1938 liegt noch eine ansehnliche Zahl von Meldungen vor.
Die Jahre 1939 bis 1944 erweisen einen auffallenden Rückschlag,
der besonders in den Jahren 1939, 1940, 1942 und 1944 in Frschei-

nung tritt, während 1941 und besonders 1943 ein leichtes
Ansehwellen der Vorkommnisse erzeigen. Die Fbbe des Jahres 1944

hält während der ersten Hälfte des Jahres 1945, also die Zeit vor
und nach dem Kriegsende an. Die Meldungen bleiben mit
Ausnahme des Februar (Sehaffhausen, Randengebiet) bis F.nde Juli
sozusagen aus, um dann im August kräftig einzusetzen. Wir
erkennen von da an ein von Monat zu Monat zunehmendes Auftreten
des Wildsehweines. Die .Steigerung hält bis zum Dezember an und

erreicht hier ihren Höhepunkt. Für die ersten sechs Monate 1940

registrieren wir wieder einen Rücklauf der Meldungen, die sich

nur auf vereinzelte Vorkommnisse beschränken. Die zweite Jahreshälfte

1940 bringt uns wieder einen erheblichen Anstieg, der gegen
Jahresschluß den erwarteten Höhepunkt erreicht. Im Januar und

Februar 1947 treffen noch häufig Meldungen aus der Nordschweiz
ein, im März- 1947 wird wieder ein Tiefstand erreicht. Nach
vereinzelten Meldungen im Sommer 1947 (Juli) beginnt die Kurve
sich gegen F.nde Oktober neuerdings nach oben zu bewegen, um
im Dezember, wie schon 1940, den wieder erwarteten Kulminationspunkt

zu erreichen und im Januar und Februar 1948 aufs neue
nach unten zu neigen und im März und April 1948 gar auf den

Nullpunkt zu sinken. Von Interesse mag auch die Meldung aus
dem Nachbargebiet sein. Iiier wurde das Auftreten des
Wildsehweines im Winter 1945/40, manchmal in Rudeln bis zu 40

Tieren, in nicht weniger als 143 Gemeinden Südbadens festgestellt.
- - Ebenso sei auf die bemerkenswerten Angaben des Sololluir-
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nischen Finanz-Departementes hingewiesen, das für das Jahr 1945

mehr als die doppelte Zahl von im Kanton Solothurn erlegten
Wildschweinen angibt als im Jahre 1944 (1944: 8, 1945: 17). • —

Ist das nicht eine neue nachkriegszeitliche Invasion?

„Kriegslärmtheorie". Wenn man sich erinnert, daß das häufige
Auftreten des Wildschweines in der Zeit des deutsch-französischen

Krieges (1870/71) und besonders nachher in den 70er Jahren der
Flucht der Tiere vor dem Kriegslärm zugeschrieben wurde, so

konnte man geneigt sein — aus Analogiegründen - - auch das
Massenauftreten in der Periode 1919—1928 mit den Ereignissen des

ersten Weltkrieges in Verbindung zu bringen, wie oben bereits in

anderm Zusammenhang angedeutet wurde. Man könnte also — wieder

aus Analogiegründen — wohl erwarten, daß wir heute, zur
Zeit des zweiten Weltkrieges, wieder ähnlichen Erscheinungen
gegenüberstehen würden.

Sichere Beweise für die „Kriegslärmtheorie" lassen sich aber
kaum erbringen. Anderseits dürften auch Gegenargumente wohl
beachtet werden. So kann darauf hingewiesen werden — wie an

anderer Stelle schon dargetan wurde — daß ein starkes Auftreten
des Wildschweines in der Schweiz Ende der 60er Jahre, also vor
Beginn des deutsch-französischen Krieges beobachtet wurde, ebenso

noch lange nach Beendigung der Feindseligkeiten, also zur Zeit,
da der Kriegslärm längst verstummt war. — Und wie war es zur
Zeit des ersten Weltkrieges? Meine regelmäßigen Aufzeichnungen
beginnen erst gegen Ende dieses Krieges, so daß ich die Frage
offen lassen muß, wie es sich in den dem Kriege unmittelbar
vorausgehenden Jahren verhielt. Dagegen ließ sich feststellen, daß in
den dem Kriege folgenden Jahren (bis 1928) das Wildsehwein in
Massen bei uns auftrat, also wieder zu einer Zeit, da längst kein
Kriegslärm mehr zu vernehmen war. Auch sonst läßt sich eine
auffallende Steigerung der Wildschwein-Vorkommnisse in Jahren
feststellen, die zeitlich und örtlich von Kriegsereignissen weit entfernt
sind und somit mit solchen nicht in Zusammenhang gebracht werden

können. - Und wie verhält es sich mit tier Gegenwart, mit
der Zeil des jüngsten Kriegsgeschehens? Was mir bis heute an

Meldungen vorliegt, läßt eine gleiche oder ähnliche Erscheinung
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wie in den 7i)er .Jahren de« If). JahrluinderLs oder den 20er Jahren
des 20. Jahrhunderts nicht (oder vielleicht noch nicht?) in vollem
Umlauf» erkennen, es sei denn, da IS man die häufigeren Vorkommnisse

der Jahre 1941 und 1943, die aber in keinem Vergleich zu
den frühern Perioden stehen, als solche deuten wollte. Kinzig zu
Beginn des Jahres 1945 kommt die oben erwähnte Meldung aus
dem Handengebiet (Kanton SchufIhausen) über eine auffällig starke
Invasion von Wildschweinen, welche der Bericht zum Kriegsgeschehen

in Beziehung bringen zu müssen glaubt (s. Chronik, 4.

Februar 1945). Sicher aber ist, dab man ein massigeres Auftreten lies
Wildschweines schon 1937, ganz besonders aber im Jahre 1938

wahrnehmen konnte, also wieder zur Zeit cor Beginn der
Kriegsereignisse 1939, ähnlich wie vor dem Kriege 1870/71. .Seit 1939

ist eine eigentliche Masseninvasion ausgeblieben, und dies trotzdem

unsere Grenzen schon im Jahre 1940 von grobem Waffenlärm
umtobt waren. Der Kriegslärm hat selbst vor unsern Grenzen nicht
Halt gemacht. Während der Kriegsjahre standen wir vor den
zahlreichen, immer wiederkehrenden Verletzungen des Luftraumes im

ganzen Schweizergebiet, mit den unaufhörlichen, aufpeitschenden
Alarmsignalen, ja selbst vor Bombardierungen (SchafIhausen, Basel,
Zürich etc.), Abstürzen von Flugzeugen mit Bombenexplo,sinnen in

verschiedenen Landesteilen usw. 1st dieser Kriegslärm intra muros
auch von Finflub auf das Schutz suchende Schwarzwild Kignete
sich unser Land, das keine absolute Friedensinsel mehr war, nicht
mehr als Hefugium für Buhe und Beschaulichkeit suchende
Wildgänger? Immerhin sind wir von dem Verderben bringenden
Kriegsgeschehen noch nicht so weit entfernt, sodab ein abschliebendes

Urteil immer noch vorbehalten bleiben mag. Ks bleibt abzuwarten,

was uns die kommenden Jahre an Beobachtungen und Krfahrungen
bringen werden. Aber schon jetzt erkennen wir, dab sich eine ganz
auffällige, invasionsartige Steigerung der Wildschweinvorkommnisse

in der zweiten IlülfLe lies Jahres 1945, also Monate nach

Aufhören des Kriegslärmes, abzeichnet und sich in ilie Jahre
1946 und 1947 hinein erstreckt und zwar gleichzeitig in einer

ganzen Reihe von Kantonen (hauptsächlich Bern, Aargau, Zürich,
Wandt, Neuenburg und insbesondere Solothurn), sowie in den an
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die Schwei/, angrenzenden nördlichen Gebieten. Der „Kriegs-
Uirmtheorie" vermag ich mich nicht mit Uebcr/.eugung an/.uschlies-

sen. Sie IiiL in mir begründete Zw eitel aulkommen. Die für diese

Theorie namhaft gemachten Argumente sind nicht zwingend und

stehen beachtenswerten Gegenargumenten gegenüber, so dab eine

kritische F.instellung /u verstehen ist.



50

IV. Verzeichnis cler zitierten Literatur

1. V. BURG GUSTAV. Die Säugetiere unserer Gegend. 1901

2. V. BURG GUSTAV. Berieht über das Krgebnis eines zu For-
schungszwecken unternommenen Aufenthaltes im SoloLhurner
Jura. 27. Juli bis 7. September 1903.

3. BLOCH l. A. Zoologisch-ethnographische Abteilung des
Naturhistorischen Museums Solothurn 1914 1919. - Idem 1920—
1922. Zusammenstellung von Meldungen über das Vorkommen

des Wildschweines in den letzten 30 Jahren (Museumsarchiv).

4. FAT 10 VIKTOR. Faune des vertebres de la Suisse. 1869.

5. FISCIIER-SIGWART II. Die durch Lungen atmenden Wirbeltiere

des Kantons Aargau. 1911.

6. GOELDI E. A. Die Tierwelt der Schweiz in der Gegenwart
und in der Vergangenheit. 1914.

7. IIEIERLI J. Das Keßlerloch bei Thaingen. Neue Denkschr.
SNG. 1907, 43.

8. HESCHELER KARL. Die Fauna der neolithischen Plaidbauten
der Schweiz und des deutschen Bodenseegebietes nach neuern
Forschungen. Vierteljahrsschrift Nat. Ges. Zürich. 1933, 78.

9. HESCHELER KARL und RÜEGER JAKOB. Die Wirbeltierreste

aus dem neolithischen Pfahlbaudorf Egolzwil 2 (Wau-
wilersee) nach den Grabungen von 1932 1934. Zürich 1939.

10. HESCHELER KARL und RÜEGER JAKOB. Die Wirbeltier¬
reste aus den Pfahlbauten des Baldeggersees nach den
Grabungen von 1938 und 1939. Vierteljahrsschrift Nat. Ges. Zürich.
1940.

11. JAHRBUCH S. G.U. 1926 (62), 1928 (43), 1942 (51), 1944

(27 und 42).

12. KELLER ROBERT. Die Säugetiere der Lokalfauna von Win-
terthur im Wandel der Zeiten. 1928.

13. KUHN E. Die Fauna ties Pfahlbaues Obermeilen am Zürich¬
see, Vierteljahrsschrift Nat. Ges. Zürich. 1935.



51

14. MEISTERIFANS K. Aelteste Geschichte des Kantons Solo-
tluirn bis /um Jahr 687. Solothurn 1890.

15. MUSE,UM ZOKINGEN. Katalog der Wirbeltiere.
16. REVERD1N I,. I'',lüde cle la i'aunc ncolithique du niveau infe-

i'icur cle St. Aubin. Verluindl. SNG. 1927.

17. RÜEGER JAKOB. Die Ticrrcstc aus der spätbrouze/.eitli-
chen Siedlung Crestaulta (Kanton Graubünden) nach den
Grabungen 1935 -1938.

18. RUETIMEYER L. Untersuchung der Tierreste aus den Pfahl¬
bauten der Schweiz. Mitt. Antiquar. Ges. Zürich. 1860, XIII, 2.

19. RUETIMEYER L. Die Fauna der Pfahlbauten in der Schweiz-
Neue Denksehr. SNG. 1862, XIX.

20. SOEOTHURNISCIIES FINANZ-DEPARTEMENT, Abteilung
Jagdwesen. Jährliche Berichte 1900 —1946.

21. WETTSTEIN E. Die Tierreste aus dem Pfahlbau am Alpen¬
quai in Zürich. Vierteljahrsschrift Nat. Ges. Zürich. 1924.

22. ZSCIIOKKE und STEINMANN. Die Tierwelt in der Umge¬
bung von Basel. 1911.

23. NATURE. GES. SOEOTIIURN. Jahresberichte 1824 ff.
24. JAHRBUCH FÜR SOI.OTII. GESCHICHTE. 1944 (202), 1945

(223 und 227), 1947 (89 90).

25. WAEO BURKART. Monographien zur Ur- und Frühgeschichte
der Schweiz, Bd. 5.

26. ST. PINÖSCI1. Der Pfahlbau Burgäsehi-Ost. Jahrbuch für Sol.
Gesch. 1947 (89 90).


	Ueber das Vorkommen und die Verbreitung des Schwarzwildes (Sus scrofa L.) im Kanton Solothurn und in der übrigen Schweiz in Vergangenheit und Gegenwart

